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weſend war. 


ſchäftsführer der verdächtigen O 
iſt wirklich peinlich. Sehr veinlichh! 
einend vernichtende Angriff des Kom 


Zuletzt der anſch i 
ei Brodniemicz gegen wer chäftsführende Vor⸗ 


antwort des Abg. Ulitz enthalten. Der Hauptgeſchäfts⸗ 


ſehen läßt, ſo werde ich dofür ſorgen, daß dieſe Perſon der 


Kattowitzer Allerlei. 


Der Kattowitzer Prozeß, deſſen Akten erſt dann ge⸗ 
ſchloſſen find, wenn die Reviſionsinſtanz das frei⸗ 
ſprechende Urteil gefällt hat, zu dem ſich das lokale Be⸗ 
zirksgericht noch nicht durchringen konnte, wurde entgegen 
dem Willen ſeiner Urheber, aber auch ſeiner Opfer zu einem 
großen Propagandafilm für deutſches Recht auf polniſcher 
Erde. Es gab auch nicht einen Belaſtungszeugen, der nicht 
verſagt hatte; es gab auch nicht eines von vielen hundert 

eſtohlenen Dokumenten — der Herr Staatsanwalt ſelbſt 
hat von einem „Diebſtahl“ geſprochen —, das irgendwie be⸗ 
weistauglich geweſen wäre. 5 . 


Was aber ſagt die Welt dazu, daß man die deutſche Unter⸗ 
ſtützung verhungernder Arbeiter, die ſich zur deutſchen Na⸗ 
tionglität bekennen. für eine ſtaatsverräteriſche Aktion aus⸗ 
gibt? Was ſagt der ſelige Mareinkowſki im Himmel 
droben, wenn er erfährt, daß eine ſeinem vorbildlichen Ver⸗ 
ein völlig gleich geartete, nur weniger ſtraff organiſierte 
Stipendienorganiſation in ſeinem befreiten Vaterlande zum 
hochverräteriſchen Konventikel wird? Wurde Herr Marein⸗ 
kowfſki unter dem „fluchbeladenen“ preußiſchen Regime nicht 
Kat von potenten Mitgliedern des Mehrheitsvolkes unter⸗ 

ützt? N 

Und um noch etwas anderes aus den ſich überſtürzenden 
„Enthüllungen“ des dritten Verhandlungstages feſtzuhalten: 
unter einem ſehr geheimen Decknamen, fo meint die An⸗ 
klage wurden Gelder an Mitglieder des Volksbundes ver⸗ 
ſchickt. Wer iſt dieſer Bednorz, der ſolche erſchütternden 
Dinge treibt? Nun. dieſer Mann iſt der polizeilich ge⸗ 
meldete Geſchäftsführer des durchaus legalen Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsbundes in Kattowitz, der für die 
Anklagebehörde einfach deshalb nicht exiſtierte, weil er bei 
der bekannten Hausſuchung im Wohlfahrtsbund gerade ab⸗ 
0 Man hat ſehr viel Zeit gehabt, um das Ma⸗ 
terial zu ſichten und vorzubereiten. Daß jetzt die Verteidi⸗ 
gung den geheimnisvollen Bednorz ausgerechnet als Ge⸗ 
rganiſation vorſtellen konnte, 


| ef 

ftandömitntieh des Deuiſchen Volksbundes, den Abg. 
Tlitz. Dieſer habe von einem Hauptmann Zettler, dem 
Führer einer nationalen Geheimorganiſation in Deutſchland 
einen Brief erhalten, in dem er um Rat und Hilfe bei der 
Organiſierung von Stoßtrupps auf oberſchleſiſchem Gebiete 
angegangen wird. Der Brief befindet ſich ebenfalls unter 
den bei der Hausſuchung beſchlagnahmten Akten. Auf die 
ausdrückliche Frage des Verteidigers, was Herr Ulitz darauf 
N habe, weiß der Zeuge nichts zu er⸗ 

ern. er 


Nach den von der Verteidigung zur Durchſicht erhaltenen 
Dokumenten, die im Beſitz des Zeugen waren, iſt in dem⸗ 
ſelben Aktenſtück, ja fogar auf demſelben Aktenblatt, das 
zum Beweis des Hochverrats dienen ſollte, die Original⸗ 


führer des Deutſchen Volksbundes faßt darin ein ſolches 
Anſinnen als perfönliche Beleidigung auf und teilt 
mit, daß das Deutſchtum in Polen mit ſolchen Ge⸗ 
1 nichts zu tun habe. Weiter ſchreibt Ulitz 

örtlich: 
daß ſich irgend jemand von Ihrer Organiſation in Polen 


polniſchen Gerichtsbarkeit ausgeliefert wird.“ 


Gleichzeitig iſt in den Akten ein Rundſchreiben 
des Abg. Ulitz enthalten, in dem er alle Vertrauensleute 
warnt, ihre Hand zu derartig moraliſch verwerflichen Ver⸗ 
bindungen zu reichen. Herr Liebermann dankt herzlich, 
daß er dieſe ſenſationelle 0 tdeckung machen 
konnte und empfiehlt dem Gerichtshof, das Aktenmaterial 
der Regierung zuzuſtellen. Der Kommiſſar Brodnie⸗ 
wiez kann bei feinem Abgang darüber nachdenken ob und 
wie die ſchwerwiegende „Gedächtnislücke“ juriſtiſch und poli⸗ 
tiſch zu bewerten iſt. 


„Sollte ich perſönlich die Wahrnehmung machen, 


Bromberg, Mittwoch den 20. Oktober 1926. 


Das deutſche Geheimnis. 
Die ſpäte Entdeckung eines polniſchen Journaliſten 


Im „Kurjer Warſzawſki“, dem verbreitetſten 
Blatte der polniſchen Hauptſtadt, erſchien vor 
kurzem nachſtehende Skizze, die mehr ſagt, als 
eine gelehrte, vielfeitine Abhandlung es zu tun 


vermöchte. Die deutſche Arbeit, die der 
Verfaſſer lobend erwähnt. möge Allgemeingut 
unſeres Volkes werden. Dann wollen wir ihm 
auch die Vorwürfe verzeihen, die er gegen 
uns im Herzen und auf der Zunge trägt. 


„Ich weiß, die heutige Skizze wird nicht volkstümlich 
ſein, trotzdem ſchreibe ich ſie nieder, ich tue es deshalb, weil 
ich eine epochemachende Entdeckung gemacht habe; ſie bes 
trifft die Deutſchen. Man iſt in ganz Polen überzeugt, 
die Deutſchen ſeien Meiſter im verwickelten diplomatiſchen 
Spiel, ſie verſtünden wunderbar die Konjunktur auszu⸗ 
nützen, fie ſeien unvergleichliche Intriganten, und — um es 
mit einem Worte zu ſagen — ſie ſiegten nur deshalb auf dem 
internationalen Forum, weil ſie gewiſſenlos ſind und mit 
dem Teufel einen Pakt abgeſchloſſen haben. Was die Ange⸗ 
legenheit ihres Gewiſſens anbelangt. fo will gerade nicht ich 
eine Lanze für unſere verehrten Nachbarn brechen, es ſoll 
dies lieber jemand anders tun, der ſich hierzu beruſen fühlt. 
Wahrlich, ſeit der Zeit des großen Fritz, dieſes Meiſters im 
Stehlen von Soldaten und Fälſchen von Talern, haben ſich 
dort drüben ſo viel groteske Dinge zugetragen, daß es beſſer 
iſt, gar nicht damit anzufangen. Ich will hier nur einige 
Worte über den Teufel verlieren, denn hier ſtimmt etwas 
nicht. Eines Nachts kam der Leibhaftige zu mir, ſetzte ſich 
an den Rand meines Bettes kratzte ſich hinterm Ohr und 
hub alſo an: „Es iſt ſchrecklich, wie mich die Leute mit dieſen 
Deutſchen auälen, es iſt gerade eine Schande, zum Luzifer! 


„Ich weiß wirklich nicht, worüber ich mich wundern ſoll, über 


die menſchliche Leichtgläubigkeit oder über die unbewußte 
Selbſttäuſchung. Man beklagt ſich, daß ich mich von den 


Schwaben habe einſperren laſſen, fo wahr ich lebe, dies iſt 


nicht wahr. Ich fol mich ausſchließlich den Deutſchen vers 
dungen haben? Daß ich icht lache . 135 bin doch als 
N eLinternational, 70 ehorche einem Jeden der 
mit mir einen Pakt abſchließt. 80 bin ich nun einmal als 
Teufel; heute plaudere ich mit Lloyd George, morgen mit 
Kraſſin, übermorgen mit 
Rivera zu verdienen, ich bin bereit. Der Tauſend kein Volk 
iſt mir koſcher genug, in der Politik wimmelt es von meinen 
Anhängern und Klienten ... Warum ſich aber die Leute in 
die geweſenen Untertanen des Kaiſers vergafft haben, ver⸗ 
ſtehe ich nicht.“ Ich riet dem Teufel, wieder zu verſchwinden 
und lüftete raſch mein Zimmer, da er nämlich ganz teufliſch 
nach Schwefel roch. 4 


Volksgenoſſen, habt Ihr meine ſäkuläre Entdeckung, ich 
möchte wetten, daß ich hier im Recht bin. Den Deutſchen 
iſt das Glück nicht deshalb hold, weil ſie ſo viele Macchia⸗ 
vellis haben (mit dieſem Macchiavellismus hat man übri⸗ 
geus mächtig aufgeſchnitten) und auch nicht deshalb, weil ſie 
ſo ungewöhnlich ſchlau ſind (rufet doch einmal in Genf 
Kuckuck ſo wird ſich als Erſter Chamberlain, dann Briand, 
dann Genoſſe Stalin, dann der Duce und erſt als Letzter 
der Michel und ſicherlich nicht zur richtigen Zeit melden), 
ſondern die Deutſchen werden vom Glück beaünitiat. weil 
fie im Schmeiße ihres Angeſichts von morgens früh bis inät 
in die Nacht arbeiten und dann wieder von der Nacht bis 
zu dem Morgen, ohne ihre Zeit und Energie bei Pick⸗ 
nicks und belegten Brötchen zu vergeuden; fie arbeiten, 
arbeiten, arbeiten. ; 
und Amerika bekanntlich ſehr dichteriſch veranlagt it, hat es 
vor allem vor der Arbeit Achtung: es hat Reſpekt vor 
wackeren Bürgern und ehrſamen Kaufleuten, vor tüchtigen 
Fabrikanten von optiſchen Gläſern und Anilinfarben, vor 
verläßlichen Ingenieuren und unermüdlichen. Dozenten. 
Kurz. es hegt Achtung für dieſe ſtarke, trotzige dick⸗ 
häutige, unſympathiſche, aber unveränderlich 
aktive und ſchöpferiſche Raſſe. Hier liegt das Ge⸗ 


Pangalos, iſt etwas bei Primo de 


er Trott unterwirſt fich.. 


Da nun das verehrte Europa 


7 x 
Der Stand des Zloty am 19. Oktober: 4 
ig. Für 100 Zloty 57,05 | 

zu 82 kin Für 100 Zet 16.85 1 

(beide Notierungen vorbörslich) * 


Bank Polſti: 1 Dollar = 8.97 
In W a ef ch au inoffiziell 1 Do llar 9,05%. 
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Die „Daily News“ ſchreiht, daß die für Mittwoch ange⸗ 
kündigte Erklärung der großen Finanzmänner Europas und 
Amerikas das größte Ereignis ſeit dem Verſailler Vertrage 
ſein werde. Die bedeutendſten und beſten Köpfe der wirt⸗ 
schaftlichen Welt leiten eine Aktion ein, die die Geſundung 
der wirtſchaftlichen Lage Europas und Amerikas zum Ziele 


hat. N | ö 
Berlin, 18. Oktober. (PAT) Wolffs Büro erfährt, daß 
die Bank Henry Schreder in London Unterhandlungen 
führt in Sachen der Bildung eines internationalen N 
Truſtes, deſſen Zweck ſein ſoll, langfriſtige internationale 
Kredite zu finanzieren. An dem Truſt werden folgende 
Finanzunternehmen beteiligt ſein: Bank Henry Schreder 
(England), Blyth Vittor & Co. (Amerika), Schreder Banking A 
Corporation (Amerika), Bank Union Pariſienne (Frank⸗ — 
reich), Société Générale de Belgique (Belgien), Lippmann, 
Roſenthal & Co. (Holland), Schweizeriſche Kreditanſtalt 5 
(Schweiz), Bremiſche Union⸗Bank (Tſchechoflowakei), Boden⸗ * 
kreditanſtalt (Oſterreich), Stockolm Enſkild Bank (Schweden, 
Dresdener Bank (Deutſchland). Die Höhe des K tals 
des Truſtes iſt noch nicht feſtgeſetzt. a Rue 
Weiter meldet die PAT aus London vom gleichen 
Datum: Die durch das Reuter⸗Büro angekündigte Er⸗ Me 
klärung der hervorragendſten Vertreter der Finanzwelt ber 
trifft u. a. die Frage der Aufhebung der Zollgrenzen in 


n 


Europe. Die Erklärung iſt u. a. unterſchrieben von dem 


Gouverneur der Bank von England, Norm an n, Mac 5 
Kenney und Lord Iprehe e sale ar 


ehren 
Br! 


ie Meldungen über eine Verſtändigun g zwiſchen 
den Führern der Oppofitton und der durch Stalin ver⸗ 
tretenen Leitung der Kom muniſtiſchen Partei were 


— 


£ . f 5 R Gleichzeitig kam es mir aber in den Kopf, daß mich der „„ 
* Der Verteidiger Dr. Liebermann erhält darauf die | Böfe diesmal vielleicht nicht belogen hat. Vielleicht den durch eine Meldung der „Agentur der Sowjetregierung N 
4 Erlaubnis, diefe Dokumente durchzuſehen und ſtellt folgen» | haben in der Tat die ungewöhnlichen Erfolge der deutſchen beſtätigt. Es heißt darin: ar „ 
8 92 feſt: Der Zeuge habe auf die ausdrückliche Frage, ob Politik eine andere Urſache als treffliche Lift, vielleicht „Die Oppoſitionsführer Sinowjew, Trotzki. Kamen 3 
1 er Abg. Ulitz dem Hauptmann Zettler eine Antwort erteilt | ftanımen fie von ihrer verdammten Arbeits freude und Piatakow, Sokolnikow und Jowdokimow haben eine Er 
. babe, die Auskunft gegeben, daß er das nicht wiſſe. | Tüchtigkeit, vielleicht gerade davon? Und hier, liebe [ klärung über ihre vorbehaltloſe Unterwerfung 


unter die Beſchlüſſe des Zentralkomitees und der Zentral. 
kontrollkommiſſion abgegeben. Sie verpflichten ſich, N 
durchzuführen und alle ihre Anhänger dazu aufzufor⸗ 
dern, ſämtliche in die Oppofition eintretenden fraktionellen 
Gruppierungen ſofort aufzulöſen. Sie erkennen an. daß 
ſie durch ihr jüngſtes Vorgehen in Moskau und Leningrad 
die Entſchließungen des Zentralkomitees über die Unzu⸗ 
läffigfeit der Diskuſſion verletzt haben und verp lichten ſich, 
ſich von der rechten Schlfapnikow⸗Grupne entschieden los-. 
zuſagen und jegliche Unterſtützung fraktioneller Gruppen der 
einzelnen Komintern⸗Sektionen, ſei es Ruth Fischer 
(Deutſchland), Souvarine (Frankreich), Hordiga (Italien) 
aufzugeben. f N 2 
Die Unterzeichneten seen die politiſche 
Verantwortung für die Handlungenibreräns 

hänger und ſprechen die Hoffnung aus, daß die tatſächliche 

Einſtellung des fraktionellen Kampfes ſeitens der Oppoſition 

die Möglichkeit ſchaffen wird, alle reuigen Oppoſitionsanhüän⸗ 
ger in die Partei wieder aufzunehmen. Sie erklären zum 

Schluß, daß fie ſich verpflichten, die Liquidierung des fraktio⸗ 
nellen Kampfes ſowie 5 Kampf gegen die erneuten Ver: 
ſtöße gegen die Parteidiſzylin in jeder Weiſe zu 


N 
unter ſämtliche Entſchließungen des 14. Parteikongreſſes und Pr 
12 
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Leider kommen diefe Gedanken nicht he 5 “u u Ro; 
nur einem Sattowiber Kommiſſar, ſondern einer ganzen heimnis der Wiedergeburt der Macht des deutſchen Volkes. unterſtützen.“ 7 5 ’ 5 
elt, die geſpannt auf die Entwicklung der oberſchleſiſchen 48 5 ; 15 


inge hinblickt und gerade nach ſolchen Auftritten, die den 

olksbundprozeß zu einer großen Senſation machten, weder 
ie Zuchthausanträge des Staatsanwalts, noch die 
Feſtungsſtrafen des Gerichts begreifen wird. 


— —U—ä—ö — 


Das Riederlaſſungsrecht. 

Berlin, 16. Oktober. Das deutſche Reichs kabinett be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung eingehend mit dem 
Stand der deutſch⸗ polniſchen Handels ver⸗ 
bandlungen, vor allem mit der Vieh- und Fleiſcheinfuhr 
und mit der Kohlenfrage. Auch andere Einzelheiten der 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen wurden behandelt. 
Man geht nicht fehl in der Annahme, daß in der Kabinetts⸗ 
Übung die Richtlinien für das Verhalten der deutſchen Dele⸗ 
gation bei den Handelsvertragsverhandlungen feſtgelegt 
wurden. Da dje deutſche Delegation das Nieder⸗ 
laſſungsrecht Deutſcher in Polen zur conditio 
ſine qua non macht, und Polen bisher kein Entgegenkommen 
in dieſer Angelegenheit zeigt, iſt nicht vorguszuſehen, welchen 


Am Vorabend einer Senſatfon. 
Das größte Ereignis ſeit dem Verſailler Vertrage. 


London, 18. Oktober. „Reuter“ bringt folgende Mel⸗ 
dung: Wie wir von einer kompetenten Perſönlichkeit aus 
finanziellen Kreiſen erfahren, wird am Mittwoch von der 
maßgebendſten Stelle der Bank- und Finanzkreiſe der euro⸗ 
päiſchen Staaten und der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika eine Erklärung von außerordentlicher Bedeu⸗ 
tung erfolgen. Unſer Gewährsmann betonte, daß die gegen⸗ 
wärtige Lage Europas außerordentlich ſchwer ſei, und daß 
Mittel zur überwindung der allgemeinen Kriſis ſofort ange⸗ 
wandt werden müſſen. Die gegenwärtige Politik der euro⸗ 
päiſchen Staaten vergrößere noch die Schwierigkeiten, ſtatt 


fie zu mildern. Erforderlich ſei eine vollſtändige Anderung 


des Kurſes der enropälſchen Politik, um Kredite herbeizu⸗ 
führen und eine Zuſammenarbeit zu ſchaffen, die die augen⸗ 
blickliche Lage erſordert. Die Bedeutung der angekündigten 


Erklärung werde erſt dann verſtanden werden, wenn die 


eine große Aktienſälſcher⸗Aſſüre 
g in Warſchau. 2 


Warſchau, 10. Oktober. (Eig. Drahtmeldung.) Hier iſt 
man einer großen Fälſchung von Aktien der Leua Gold⸗ꝛ² 
field Limited (Aktien der Goldgrube im Uralgebiet) 
auf die Spur gekommen. Ein Kratauer Kaufmann Karl 
Muſiol erhielt vom Berliner Kaufmann Klackin für 
85.000 zk eine Partie dieſer Aktien, die in einem Wechſel? 
geſchäft deponiert wurden. Von hier wurden ſie in eine 
Pariſer Bank geſchickt, wo man feſtſtellte, daß die Aktien ge 
fälſcht ſeien. Durch verſchiedene Umfragen kam man da⸗ 
hinter, daß die Aktien von einem gewiſſen Goldberg 
ſtammten. Muſiol ſprach bei dieſem in Warſchau vor und 
erhielt eine Einladung nach dem Hotel, wo er mit zwei an 
deren Herren bekannt gemacht werden und 25000 Dollar er⸗ 
halten ſollte. Muſtol benachrichtigte jedoch die Polizei, die 
die Fälſcher verhaftete. Wie die Ermittelungen ergaben, 
wurden die Aktien in der Druckerei „Merkur“ gedruckt und 
von 40 Mitgliedern der Fälſcherbande in verſchtedenen 
Städten auf den Geldmarkt geworfen, beſonders in Prag, 
Wien und Berlin. Nach den bisherigen Teftitellungen find 1 
Aktien für 18-20 Millionen Zloty gefälſcht. Die Falſifikate 


? Aus i u werde Namen und die Stellung der Perſonen, die die Erklärung | wurden harfärhlieh im Auslande untergebracht. Die Fal- 
N ee die Verhandlungen nehmen werden. unterschrieben haben, bekannt geworden find. ſchungen erſtrecken ſich auch auf andere Aktien. Als die 
4 4 » 1 0 „ir ee PURE { 
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Polizei die Druckerei „Merkur“ betrat, wurden gerade Aktien 
der Geſellſchaft Modrzeiow gefälſcht. BB 


Erzbiſchof Dr. Hlond in Poſen. 


Die Amtseinführung des neuen Primas von 
Polen in der Poſener Kathedrale. 


Poſen, 18. Oktober. (PA T.) In einem ſchön dekorier⸗ 
ten Sonderzuge traf geſtern in Begleitung des Biſchofs 
Laubitz der neuerwählte Primas von Polen, Erzbiſchof Dr. 
Hlond, in Poſen ein, um in einem feierlichen Ingreß in 
die Poſener Archikathedrale die Leitung in der Archidiözeſe 
Gneſen⸗Poſen zu übernehmen. Auf dem Perron hatte eine 
Ehrenkompagnie des 57. Infanterie- Regiments mit einem 
Orcheſter Aufſtellung genommen, das die Hymne „Gott, der 
du Polen“ intonierte. Die vereinigten Geſangvereine 
brachten gleichfalls eine Hymne zum Vortrag. Begrüßt 
wurde der Primas im Namen der Regierung vom Juſtiz⸗ 
miniſter Mejſztowiez, ferner vom Wojewoden 
Bninſki, vom Stadtpräſidenten Ratajſki, vom Kom⸗ 
mandierenden des 7. Armeekorps General Hauſner, ſo⸗ 
wie von zahlreichen Vertretern der Behörden und den her⸗ 
vorragendſten Vertretern der großpolniſchen Bevölkerung. 
Vom Bahnſteig begaben ſich der Primas und ſämtliche 
Würdenträger in den Empfangsſaal, wo der Juſtizminiſter 
im Namen der Regierung mit einer kurzen Anſprache den 
Primas auf dem Poſener Gebiet willkommen hieß und ihm 
Glück und Gelingen bei der Arbeit in der erzbiſchöflichen 
auptſtadt wünſchte, deren Einflüſſe weit über die Grenzen 
er Archidiözeſe hinaus reichten. Im Anſchluß hieran be⸗ 
grüßten den Primas im Namen der Poſener Bevölkerung 
der Wojewode Bninſki und der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſitzende Hedinger. Der Primas antwortete in kurzen 
Worten, und betonte dabei, daß die Tatſache, daß er bei dem 
Betreten der alten Burg von einem Regierungsvertreter 
begrüßt wurde, von dem Zuſammenhange der heutigen Ein⸗ 
führungsfeier mit den polniſchen Staatsbehörden zeuge. 
a 8, der Zug in den Bahnhof einlief, läuteten in ſämt⸗ 
lichen katholiſchen Kirchen die Glocke n. Jumitten des Spa⸗ 
liers, das von Eiſenbahnern und Schulkindern gebildet wor⸗ 
den war, fuhr der Primas in Begleitung des Dompropites 
Adamſki in einem mit ſechs Pferden beſpannten, mit 
weißen Blumen geſchmückten Wagen zur Pfarrkirche. 
Dort erwarteten ihn Ordensbrüder, die übrige Geiſtlichkeit, 
die Zöglinge des Seminars. ſoziale Organiſationen uſw. 
Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache des Prälaten 
Stychel und nach der Adoration des allerheiligſten Sakra⸗ 
ments vor dem Hauptaltar begab ſich der Primas, nachdem 
er die purpurrote Cappa Magna aufgeſetzt hatte, unter Ge⸗ 
ſängen des Chors der Kathedrale in einer feierlichen Pro⸗ 
geſſion zur Kathedralkirche, die mit Bäumen und 
Grün prächtig geſchmückt war. Links vom Hauptaltar nahm 
auf dem erzbiſchöflichen Thron der Warſchauer Erzbiſchof 
Kardinal Kakowſki Platz; in den für die Domherren 
beſtimmten Seſſeln eine Reihe von Erzbiſchöfen, Biſchöfen 
und Domherren. Im Presbyterium der Regierungsver⸗ 
treter Mintfter Meyſztowicz, Repräſentanten der Orts⸗ 
behörden, ſowie Vertreter der großpolniſchen Bevölkerung. 
Nach einem Gebet nahm der Primas, bekleidet mit 
den Pontifikalgewändern. auf dem Thron zur Rechten des 
Altars Platz. Pfarrer Adamſki verlas im lateiniſchen Origi⸗ 
nal und in volniſcher überſetzung die päpſtliche Bulle, 
durch die Dr. Hlond zum Erzbiſchof der Diözeſe Gneſen⸗ 
Poſen ernannt wird, worauf Pfarrer Adamſki den neuen 
Primas im Namen des Domkapitels und aller gläubigen 
Archidiözeſanen begrüßte und dem Wunſche Ausdruck 
gab, daß ſeine Tätigkeit für die katholiſche Kirche, das Land, 
das Vaterland und die Gemeinſchaft die reichſten Früchte 
tragen möge. Im Anſchluß hieran legte die Geiſtlich⸗ 
keit dem Erzbiſchof das Gelöbnis der Treue und des Ge⸗ 
horſams ab. Der Primas beſtieg hierauf in Begleitung 
die Kanzel und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ihm die 
großpolniſche Geiſtlichkeit, die auf einer hohen Stufe der 
geiſtlichen Bildung ſtehe, mit Rat und durch Zuſammenarbeit 
auf dem Gebiet der nationalen Wiedergeburt auf 
chriſtlichen Grundſätzen behilflich ſein werde. Darauf erteilte 
der Primas den erzbiſchöflichen Segen und betete vor dem 
Altar. Der Chor der Kathedrale brachte feierlich das Te 
deum zum Vortrag. Nachdem der Primas die Pontifikal⸗ 
gewänder angelegt hatte, begab er ſich aus der Kathedrale 
in feierlicher Prozeſſion in das erzbiſchöfliche Palais, wo ſich 
ihm verſchiedene Delegationen vorſtellten. Damit fanden die 
Einführungsfeierlichkeiten ihren Abſchluß. Abends fand im 
Schloß ein Raut ſtatt. 


Tagung des Oberſten Parteirats der P. P. 6 · 


$ Warſchau, 18. Oktober. (Eig. Drahtb.) Am Sonntag 
0 tagte der Oberſte Parteirat der Sozialdemokratiſchen Paxtei 
5 unter dem Vorſitz des Abgeordneten Daſzynſki. Bis 
zum ſpäten Abend diskutierte man über die gegenwärtige 
politiſche Lage und die Haltung der Sozialdemokratiſchen 
Partei gegenüber der Regierung. Die Abgeordneten Da⸗ 
ſzyhſki und Barlicki ſprachen ſehr ausführlich über die 
Lage der Partei und über die politiſche Situa- 
tion, der Abgeordnete Marek über die Tätigkeit des 
Sozialdemokratiſchen Parlamentsklubs, Abgeordneter Nie⸗ 
5 dziakkowſki über die internationale Lage der Partei. In der 
1 Diskuſſion nahmen etwa 20 Mitglieder des Rats das Wort. 
8. Es wurde dann eine Kommiſſion gewählt, welche über ver⸗ 
* ſchiedene Anträge zu beraten hat. In die Kommiſſion gingen 
* ein: Abg. Daſzypſki als Vorſitzender, die Abgeordneten Bar⸗ 
8 liekt, Marek und Niedzialkowſki als Mitglieder des Oberiteit 
Parteirats, ferner die Abgeordneten Jaworowſki, Pajonk, 
Zaremba und Ziemiencki. Am Montag vormittag wurden 
die Beratungen fortgeſetzt. Der Abg. Daſzynſki las geſtern 
ein Schreiben des Miniſters Moracz zit vor. in dem dieſer 
die Gründe auseinanderlegt, die ihn zum Eintritt in die 
Regierung bewogen haben. Die Tagung endete mit der 
Annahme folgender 1 N 
; Reſolution: 


„I. Der Oberſte Parteirat nimmt den Bericht des 
Zentralkomitees und des Vorſtandes der PPS zur beſtäti⸗ 
genden Kenntnis. 5 

II. Der Oberſte Parteirat ſtellt feſt, daß die Tätigkeit 
der Regierung des Prof. Bartel den Erwartungen der Ar⸗ 
beiterklaſſe und der ganzen Demokratie nicht entſprochen hat, 
beſonders auf ſozialem und wirtſchaftlichem Gebiete durch 
Mangel an einer entſchloſſenen Haltung und durch Nach⸗ 

iebigkeit gegenüber der kapitaliſtiſchen Reaktion. Die Zu⸗ 
ſammenarbeit der Regierung Bartel mit der Sejmrechten, 
die Anderung der Konſtitution und die Ermächtigungen 
haben die Reaktion ermutigt. Die Nichtauflöſung des zur 
Bildung einer Regierung unfähigen Sejm erachtet der 
HOberſte Rat als einen politiſchen Fehler, deſſen Folge die 
verderbliche Propaganda des Faſzismus, die Verwirrung 
der politiſchen Begriffe im Lande und die Schwächung der 
Domokratie iſt. Als eine günſtige Erſcheinung dagegen iſt 
die! Bereinigung des Heeres, des Staatsſchatzes, des Unter⸗ 
richtsweſens und der Verwaltung von reaktionären anti⸗ 
ſtagtlichen Elementen anzuſehen. Der Oberſte Rat erwartet 
eine weitere radikale Arbeit, an der Bereinigung auch in 
anderen Verwaltungsgebieten. 
III. Der Oberſte Rat ſtellt feſt, daß Genoſſe Mora⸗ 
ezewſki in die Regierung auf die eigene Verantwortung 

u eingetreten iſt, ohne die Partei irgendwie zu binden. 

Gegenüber der Regierung des Marſchalls Pilſudſki 
wird der Oberſte Parteirat einen ſachlichen Standpunkt ein⸗ 
nehmen, entſprechend ſeinem Programm und ſeiner Tätig⸗ 

eit. Als Hauptaufgabe der Arbeiterklaſſe betrachtet der 
berſte Rat im gegenwärtigen Augenblick: 1. den energiſchen 


rede, r 


Kampf gegen die Teuerung, 2. die Unantaſtbarkeit der Er⸗ 
Fuge ten der Arbeitet, die auf dem Gebiet der Arbeit⸗ 
geſetzgebung erreicht wurden, 3. Durchführung einer Enquete 
über die Produktionskoſten, 4. die Beſſerung der Exiſtenz 
der Staatsarbeiter und ⸗beamten, 5. die Durchführung des 
Geſetzes über die Agrarreform, 6. das Inkrafttreten der 
konſtitutionellen Beſtimmungen, beſonders über die Vürger⸗ 
rechte und die Rechte der nationalen Minderheiten, 7. An de⸗ 
rung der Politik gegenüber den nationalen 
Minderheiten, 8. Unantaſtbarkeit der be⸗ 
ſtehenden Wahlordnung, 9. ſchnelle Durch⸗ 
führung von Neuwahlen, 10. Reorganiſation der 
Armee, Erzielung von Budgeterſparniſſen durch Verkürzung 
der Dienſtzeit und durch gleichzeitige militäriſche Ausbildung 
der Strzelee und anderer Formationen, 11. Amneſtie 
für diepolitiſchen Gefangenen. Der Oberſte Rat 
iſt der Meinung, daß die Teilnahme von monarchiſtiſchen 
Vertretern und von Großgrundbeſitzern an der Regierung 
a. 4 für einen günſtigen Kampf gegen die Reaktion 
orſtellt. 

IV. Der Oberſte Rat ſtellt mit Befriedigung feſt, daß 
die Auslandspolitik Polens bei der aktiven Mitarbeit der 
Genoſſen zu Ergebniſſen geführt hat, die für das Land günſtig 
find. Daß Polen in den Völkerbund mit dem Recht einer 
erneuten Wahl eingezogen iſt, iſt der Politik des Genfer 
Protokolls und Locarno zu verdanken, die ſtändig von 
nationaliſtiſchen Elementen bekämpft werden. Der Oberſte 
Rat nimmt die Entſcheidung der Zweiten Internationale 
zur Kenntnis über die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit 
im Völkerbund. 

V. Der Oberſte Rat lenkt die Aufmerkſamkeit der 
Parteiorganiſationen auf die Gefahr, die dem demokratiſchen 
Wahlrecht von ſeiten der ganzen vereinigten Reaktion droht, 
und erklärt, daß die Arbeiterklaſſe alle verfügbaren Mittel 
zur Verteidigung dieſes Rechts vor allen Anſchlägen an⸗ 
wenden wird.“ a 


Das Ende des türkiſchen Harems. 


15 A der 4. Oktober 1926, war der letzte Tag des 
r 
offizielle Einführung des Schweizer Geſetzbuches in 
der Türkei in Kraft, das bekanntlich ſchon vor einiger Zeit 
ſeitens des Angorarer Parlaments angenommen war. Das 
neue Geſetzbuch wird die türkiſche geſamte Lebensweiſe und 
namentlich das Familienleben von Grund aus verändern. 
Nunmehr wird alſo die Vielweiberei abgeſchafft und ver⸗ 
boten. Bis Mitternacht des 4. Oktober ſtand es jedem ver⸗ 
heirateten Türken frei, kraft des alten religiöſen Geſetzes 
(des Scheriat) die ihm geſetzlich zugeſtandenen vier Frauen 
wegzuſchicken und vier andere zu heiraten. Mit dem 5. Ok⸗ 
tober gingen aber die Zeiten der leichten Eheſchließung und 
Sen do zu Ende. Zukünftig bleiben auch die alten 
Ehen in voller Kraft. Nach dem neuen Geſetz fallen die Ehe⸗ 
ſcheidungen dem Gerichte zu, während es bis jetzt genügte, 
wenn der Mann ſeiner Frau gegenüber dreimal wieder⸗ 
holte: „Du biſt nicht mehr meine Frau.“ Nunmehr ge⸗ 
nießen Mann und Frau die gleichen Rechte, die Polygamie 
wird geſetzlich beſtraft. Wer z. B. zwei Frauen heiraten will, 
muß fünf Jahre ins Gefängnis wandern. 

Es wird nun aus Konſtantinopel berichtet, daß dort in 
der Männerwelt ein Durcheinander herrſcht, während die 
Frauen mit den neuen Zuſtänden ſehr zufrieden ſind. Viele 
Männer haben nun die letzte Gelegenheit benutzt, um die von 
ihnen nicht mehr gewünſchten Frauen wegzuſchicken, während 
die jungen Damen es aber vorzogen, abzuwarten und ſich 
lieber nach dem neuen Geſetz zu verheiraten, alſo eine feſte, 
nicht mehr ſo leicht lösliche Ehe einzugehen. Dementſprechend 
iſt die Zahl der heiratsluſtigen Männer groß geweſen, die 
aber keine Braut mehr gefunden haben. 

Der Koran geſtattete auch, ein 14jähriges Mädchen zu 


heiraten, während das neue Geſetz das Mindeſtalter auf 
18 Jahre feſtſetzt. 


Eheſchließungen und ⸗ſcheidungen ſollen 
nunmehr bei den Magiſtraten ſtattfinden. Als Gründe der 
Eheſcheidung werden diejenigen angegeben, wie ſie in der 
ziviliſierten Welt üblich ſind. 


* 


| Republik Polen. 2 8 


Leichte Arbeit. 


Warſchau, 16. Oktober. Der Miniſter des Inneren 
Sladkowſki teilte heute dem Miniſterrat brieflich mit, 
er beabſichtige, alle Interpellationen der Abge⸗ 
ordneten, die in der letzten Seſſion nicht erledigt wurden, zu 
ſtreiche n. Der Minifter ſtützt ſich in dieſem Verfahren auf 
das Gutachten einiger Rechtslehrer. Artikel 25 der Ver⸗ 
faſſung gibt in dieſer Angelegenheit keine genaue Auskunft, 
ebenſowenig wie die Hausordnung von Sejm und Senat. 
Die Beibehaltung der Interpellationen nach der Anſicht des 
Miniſters iſt nur dann möglich, wenn ſich der Sejm ver⸗ 
tagt. Wenn aber der Sejm eine neue Seſſion beginnt, fo 


gelten auch alle bisherigen Angelegenheiten als abgeſchloſſen 


und müſſen von neuem auf die Tagesordnung geſtellt werden. 
Beſtätigung des Urteils gegen den Linbe⸗Mörder. 


Warſchau, 19. Oktober. (PAT) Das Oberſte Kriegs⸗ 
gericht verwarf in der geſtrigen Verhandlung die vom Ver⸗ 
teidiger des Linde⸗Mörders Sergeanten Trzmielewſki 
eingereichte Appellationsklage und beſtätigte damit das in der 
erſten Inſtanz gefällte Urteil, das auf 10 Jahre Ge⸗ 
Dr 8 a lautete. Das Urteil des Oberſten Gerichts ift 
endgültig. 


räſident Mayriſch über die Kontinental 
af Nohftahtgemelnſchat. 5 


4 7 
Der Präſident der Arbed und der Continentalen Rohſtahl⸗ 
gemeinſchaft, Herr Mayriſch, gab einem Vertreter des „DH.“ 
in Berlin folgende Darlegungen über die neugegründete Continen⸗ 
tale Rohſtahlgemeinſchaft: R 

Die Rohſtahlgemeinſchaft it a nur denkbar, wenn nun⸗ 
mehr der deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag zuſtandekommt. Hand 
in Hand mit dem — 1 5 5 Rohſtahlgemeinſchaft werden die be⸗ 
kannten Abkommen eutſchland - Saarwerke und 
Deutſchland — Lothringen —Luxwerke in 
treten, die bisher praktiſch noch nicht wirkſam geworden ſind und 
auch formal eine neue Faſſung im Zuſammenhang mit der Roh⸗ 
r ee erhalten ſollen. Es handelt ſich in der Hauptſache 
um Lieferungen nach Frankreich und Deutſchland im Rahmen der 
Continentalen Rohſtahlgemeinſchaft. 

Die Rohſtahlgemeinſchaft als ſolche hält Präfident Mayriſch als 
abſolut gefeſtigt. Ihr Ausbau, der bisher noch nicht endgültig 
feſtgelegt worden iſt, wird ſich in der Hauptſache in zwei Richtungen 
bewegen. Zuerſt wird es darauf ankommen, eine Kontrolle zu 
ſchaffen, die jede Zurückſetzung und Reiberei der Beteiligten aus⸗ 
chließen muß. Gedacht 12 hierbei evtl. an neutrale Schweizer 

ermittlungsperſonen oder eine Schweizer Treuhand⸗ 
geſellſchaft. Die andere Richtung, nach der ſich die Rohſtahl⸗ 
gemeinſchaft betätigen wird, iſt die Finanzverwaltung und Ver⸗ 
waltung der bekannten Ausgleichsſätze für die Mitglieder. Dieſe 
Finanzgeſellſchaft wird vorausſichtlich in Holland ihren 
Sitz haben. 0 7 

über die Stellung Englands äußerte ſich Präſident 
Mayriſch dihin, doß dort zweifellos ein ſehr großes Intereſſe an 
den Verhandlungen und dem Zuſtandekommen der Rohſtahlgemein⸗ 
ſchaft vorliege. Man habe den Engländern laufende Mitteilungen 
von den Verhandlungen gemacht. Der engliſche Streik habe jedoch 
eine Teilnahme der Engländer verhindert, die auch nach deſſen 
Abflauen als ſehr ſchwierig angeſehen werden muß, da die eng⸗ 
liſchen Werke in keinerlei Verbänden organifiert find. und ſchwer 
Selbſtverſtändlich 


zu einer Einigung unter ſich gelangen dürften. 


en Harems. An dieſem Tage trat nämlich die 


Kraft 


würde ein Beitritt der Engländer ſehr begrüßt werden. Solange 
dies jedoch nicht der Fall ſei, müſſe man ſehen, die Verkaufspreiſe 


des Kartells auf die Höhe des engliſchen Selbſtkoſtenniveaus zu 


bringen. Ein ſolches Ergebnis wäre ein großer Erfolg für die der 
Rohſtahlgemeinſchaft angehörenden Werke auf dem Exportmarkt. 
Ein ebenſolches Intereſſe wie in England beſteht auch in Amerika 
für die neue Rohſtahlgemeinſchaft. Allerdings beſtehe dieſes in 
einer gewiſſen, jedenfalls ungerechtfertigten Beunruhigung. 

Ein Zufammengehen mit Amerika, das vorläufig nicht in 
Frage käme, wüßte jedenfalls auf einer ganz anderen Baſis er⸗ 
folgen, als derjenigen, die jetzt die Grundlage der Rohſtahlgemein⸗ 
ſchaft darſtelle. Die noch ausſtehenden kontinental⸗euro⸗ 
päiſchen Länder, die Tſchechoſflowakei und Polen, 
werden ſich zweifellos in aller nächſter Zeit ohne Schwierig⸗ 
keiten zufammen mit Sſterreich, Ungarn und Rumänien der Roh⸗ 
ſtahlgemeinſchaft anſchließen. Auch Schweden, das offiziell noch 
nicht an den Verband herangetreten iſt, aber einen Beitritt erwägt, 
wird von der kontinentalen Rohſtahlgemeinſchaft begrüßt werden, 
obwohl Schweden mit ſeiner Qualitätsſtahlerzeugung keine größere 
Bedeutung für die kontinentale Rohſtahlgemeinſchaft beſitzt. Abſo⸗ 
lut feindlich ſtehen der Bewegung Italten und Spanien gegenüber, 
die als Stahlerzeuger eine geringe Bedeutung haben, deren Stahl« 
induſtrie aber über ſehr große Beziehungen zu ihren Regierungen 
verfügt. 


Rundſcheu des Staaisbürgers. 


Der Auslandsſtudent und die chineſiſche Mauer. 


Durch die polniſche Preſſe ging eine auch von uns über⸗ 
nommene Nachricht, wonach den im Ausland Studierenden 
ohne weiteres ein verbilligter Paß ausgeſtellt würde. 
Dieſe ganze Mitteilung entſpricht leider nicht den Tatſachen 
und iſt darum auch nicht geeignet, der Außenwelt kulturelle 
JFortſchritte in Polen vorzutäuſchen. y j 

Wie feſtgeſtellt wurde, iſt bis heute eine derartige 
generelle Verfügung an die für die Paßausgabe vorgeſehenen 
Stellen nicht ergangen. Nach wie vor iſt eine Genehmigung 
des Kultusminiſteriums erforderlich, die meiſt, jedenfalls ſo 
weit die deutſche Minderheit in Betracht kommt, nicht er⸗ 
teilt wird. Es iſt alſo alles beim Alten geblieben. Aller- 
dings behält auch die bereits lange geltende Ausnahme 
Gültigkeit, daß Studierende, die bereits einige 
S he eſter im Ausland ſtudiert haben, ein billiges Viſum 
erhalten. 


Aus Stadt und Land. 


* Rawitſch (Rawicz), 15. Oktober. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung bietet nach wie vor den 
Tummelplatz heftigſter Kämpfe zwiſchen dem Magiſtrat bzw. 
dem Bürgermeiſter und dem Stadtparlament; das bewies 
auch wieder der Verlauf der letzten Stadtverordnetenſitzung, 
in der der Bürgermeiſter anweſend war. Den erſten An⸗ 
ſtoß gab ein Antrag des Vereins der Aufſtändiſchen und 
Krieger, für die Errichtung eines Denkmals für den polni⸗ 
ſchen Soldaten den Reſtbetrag von 1138 Zloty, den der Ver⸗ 
ein ſelbſt nicht aufbringen kann, auf die Stadtkaſſe zu über⸗ 
nehmen. Als bei der Ausſprache bekannt wurde, daß der 
Magiſtrat dem Verein bereits, ohne die Stadtverordneten zu 
fragen, 1000 Zloty bewilligt habe, entſtand wieder eine große 
Entrüſtung, und man beſchloß, die Verantwortung für dieſe 
1000 Zloty dem Magiſtrat zu überlaſſen, im übrigen aber 
den Reſtbetrag dem Verein zu bewilligen. Auch bei dem 
folgenden Punkte der Tagesordnung betr. die Aufnahme 
einer Anleihe bei der Wojewodſchaft zur Beſchäftigung der 
Arbeitsloſen platzten die Anſichten heftig aufeinander 
Schließlich genehmigte man jedoch die Aufnahme der And 
leihe mit ſechs Prozent Verzinſung und der ratenweiſe 
Zurückzahlung von je 2500 Zloty jährlich. Der Zinsſuß 
für Spareinlagen bei der Stadtſparkaſſe wurde bei täglicher 
Kündigung von 12 auf 8 Prozent, bei vierzehntägiger Kün⸗ 
digung von 15 auf 9 Prozent und bei einmonatiger Kündi⸗ 
gung von 18 auf 12 Prozent herabgeſetzt. Ungewöhnlich 
ſtürmiſche Auftritte entfeſſelte darauf eine Magiſtratsvor⸗ 
lage wegen Erhöhung der Sätze für elektriſchen Strom und 
für Waſſer. Hierbei entſpannen ſich ſehr erregte Wort⸗ 
gefechte zwiſchen Magiſtrat und Verſammlung, und die 
gegenſeitige Unzufriedenheit kam in kraſſer Weile zum Aus⸗ 
druck. Eine ſcharfe Kritik des Stadtperord⸗ 
netenvorſtehers veranlaßte den Bürgers 
meiſter und den Dezernenten der Anftalten, Wal⸗ 
czak, unter ohrenbetäubendem Hallo der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zum Verlaſſen des Saales. Die An⸗ 
gelegenheit der Tariferhöhung wurde darauf vertagt. In 
der Angelegenheit des Steuerbarackenverkaufs lag ein 
Schreiben des Magiſtrats vor, in dem dieſer beſtreitet, daß 
die Baracke bereits verkauft ſei. Nach langem Hin und Her 
beſchloß man, den Pachtvertrag ſich zur Einſichtnahme vor⸗ 
legen zu laſſen, im übrigen aber von dem Beſchluſſe, die 
Baracke nicht zu verkaufen, zit abzugehen. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 18. Oktober. m neuen 
Studienjahr der AT en Far 
Tultät der Univerſität Warſchau find 23 neue Studierende 
immatrikuliert worden, ſo daß die Fakultät gegenwärtig 41 
Studierende zählt. Dieſe Zahl iſt außerordentlich hoch, wenn 
man bedenkt, daß die evangeliſch⸗augsburgiſche Kirche im 
ene Kongreßpolen nur etwa 60 Pfarrer zählt. 

* Warſchau (Warſzawa), 17. Oktober. (Eig. Drahtb.) 
Der Warſchauer Kriminalpolizei gelang es, geſtern endlich 
den Mörder und Banditen Zielinſki, der Warſchau 
ſelbſt und die Umgebung lange Zeit unſicher Anett hat, zu 
ſtellen. Zielinſki, der in den letzten Wochen einige Raub⸗ 
anfälle und Mordverſuche in der Umgebung von 
Warſchau verübt hat, hatte ſich nach Warſchau eingeſchlichen 
und hier am 15. Oktober mit einigen Komplizen einen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl in einer Weinhandlung verübt. Die Spuren 
führten nach dem Hauſe ul. Przyokopowa Nr. 1. Der Ober⸗ 
kommiſſar Chelmickt ließ ſofort das Haus umſtellen und 
genau beobachten. Nachts 1 Uhr ging die Polizei zum An⸗ 
griff über. Es entſpann ſich eine heftige Schießerei zwiſchen 
den Banditen und der Polizei. Zielinſki wurde dabei durch 
vier Schüſſe getötet, ſein Bruder und zwei andere Banditen 
ſchwer verletzt. Die Banditen wollten gerade eine Namens⸗ 
tagfeier zu Ehren Zielinſkis begehen. Zielinſki hat im 
ganzen 11 Raubmorde verübt oder verſucht. Ferner hat 
er in Warſchau vor etwa zwei Monaten drei Arbeiter er⸗ 
ſchoſſen, die urſprünglich feiner Bande angehörten, ſich daun 
aber von ihm losgeſagt haben. Er warf ihnen Verrat vor 
und tötete ſie aus dem Hinterhalt. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Teſchen (Cieſzun), 18. Oktober. Die im Jahre 1776 von 
der Kaiſerin Maria⸗Thereſia gegründete deutſche Schule 
feiert in dieſem Jahr ihr 150jähriges Beſtehen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


/ 


Aus Stadt und Land. 


25 Nachdruck fämtlicher Original- Artikel iM nur mit aus drück. 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit aunefidert. 


Bromberg, 19. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa an⸗ 
altende Bewölkung mit ſtrichweiſen Regenfällen an. 


wird ſtrengſte 


Es welken alle Blätter 


%o Die Linden haben wohl den Anfang gemacht. Und jetzt 
: mmen all’ die anderen Bäume nach. Der Ahorn hat nur 
eo halb⸗grüne Blätter und die Pappeln und Weiden 
alleen am widerſtandsfähigſten zu ſein. Sonſt glüht jetzt 
es auf in Gelb und Rot. 
* Gar viele Aſte find ſchon kahl. Der Wind fährt hindurch 
ud beraubt die Bäume ihres letzten, bunten Schmuckes. 
— liegen die Blätter auf den Wegen, werden vertreten oder 
1 m Herbſtſturm bald hierhin, bald dorthin getrieben. Aber 
Pd gibt es, wenn auch felten, und zwiſchen Regentagen, 
anke Himmel und die Sonne zeigt ſich in alter Pracht. 
ärmen kann ſie jedoch nicht mehr. Herbſt. 
5 Etwas wie Wehmut liegt über der Natur. Letzte ſter⸗ 
a Aude Schönheit, flattert das Blatt zu Boden, und ein kahler 
ſt reckt ſich, an Strenge und Härte gemahnend, empor. 
bei Herb—ſt. Aber dieſes „ſt“ iſt wie eine ſchelmiſche Ver⸗ 
eißung, daß über einen Winter auch wieder ein Frühling 
nd ein Sommer kommt. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel bei Brahemünde betrug 
heute, 9 90 Uhr, 3,20 Meter, bei Thorn + 0,95 Meter. 


$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
amen nach Bromberg im Laufe des geſtrigen Tages drei 
ampfer und zehn unbeladene Oderkähne; nach der Weichſel 
gingen ein Dampfer und ſechs beladene Oderkähne. 
fr § Mehr ſoziale Rückſicht. In einer Zeit, wo die Kredit- 
ride beſonders im Hinblick auf die Wertſchwankungen 
Neres Zloty große Schwierigkeiten bietet, leidet gerade der 
leine Handwerker unter verzögertem Eingang der Zahlun⸗ 
. Das Publikum hat ſich daran gewöhnt, entweder an⸗ 
ſhreiben zu laſſen oder auf Mahnungen zu warten. Man 
Ndet es in der Ordnung, wenn ſeine Rechnungen nicht gleich 
ezahlt werden, und begründet das damit, daß es einem 
elber auch nicht anders geht, wenn man Geſchäftsmann ſei 
oder mit Kunden zu tun habe. — Wir wollen dabei doch nicht 
“ nergeſſen. daß gerade der Handwerker oder der Kleinunter⸗ 
ehmer ſich nicht auf Reſerven ſtützen kann, wie es bei großen 
etrieben dex Fall iſt. Von ihm wird durch die Fabrik meiſt 
urzfriſtige Zahlung und nicht felten ſogar in wentbeſtän⸗ 
ger Valutg verlangt; er aber kann lange warten. So fehlt 
6 ihm an Betriebskapital und fein Betrieb leidet darunter. 
lücklicherweiſe iſt die Anſchauung, daß der Handwerker 
eine Rechnungen erſt zu Neujahr einreichen dürfe, ſchon 
berwunden. Zu einem reibungsloſen wirtſchaftlichen Ver⸗ 
ehr gehört eine reibungsloſe Zahlunasbereitſchaft, und wir 
önnen unſere Leſer nur bitten, mit Rückſicht auf das Wohl 
zes Ganzen die Läſſigkeit im Begleichen von Rechnungen zu 
berwinden und nach alter guter Sitte pünktlich zu zahlen, 
§ Eine Feuerlöſchyrobe mit dem Hand⸗Feuerlöſchapparat 
„Clou“ veranſtaltete am Sonnabend die Landwirtſchaftliche 
entralgenoſſenſchaft. Es wurden Löſchproben an einem 
angezündeten Holzſtoß ſowie an brennendem Benzin gemacht, 
ie die Vorteile des Apparates zeigten. Von den „Minimax“ 
pparaten unterſcheidet fi) der „Clou“ dadurch, daß er nicht 
aſſer, ſondern ein kohlenſäurehaltiges Pulver enthält. 


Rattenbekämpfung. Die ſtarke Vermehrung der 
Ratten in unſerer Stadt macht die Durchführung einer all⸗ 
gemeinen, umfaſſenden Auslegung von Gift nötig (wie im 
vergangenen Jahre). Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung hat 
un diesbezügliche Verordnung erlaſſen, kraft welcher alle 
Dausbeſitzer bzw. Verwalter ohne Ausnahme im Gebiet der 

tadt Bromberg und der Vororte zweimal innerhalb einer 
ade, und zwar in zwei ſtreng einzuhaltenden Terminen 
auf ihren Grundſtücken Rattengift auszulegen verpflichtet 
nd. — Die Durchführung dieſer Verordnung wird durch die 
Polizeiorgane ſtreng überwacht werden. 
EN 8 Selbſtmord durch Erſchießen verübt hat der 17jährige 
„Schüler der hieſigen Landwirtſchaftsſchule Kenon Ciſze⸗ 
wic z, Wilhelmſtraße 7a wohnhaft. Als Urſache des Selbſt⸗ 
mordes nimmt man Schwierigkeiten in der Schule an. 
In. Die übliche Verurteilung Jugendlicher. Die acht⸗ 
zehnjährigen Arbeiter Vinzent Rogaſzewſki und Jo⸗ 
hann Kontowſki aus Kaſprowo, Kreis Bromberg ſtahlen 
u 17. Juni d. J. aus der Wohnung eines Arbeiters den 
etrag von 90 Zloty. Dieſes Geld benutzten beide, um es 
augenblicklich zu vertrinken. Die Angeklagten ſind geſtändig 
und werden zu je zwei Wochen Gefängnis und Tragung der 
oſtan verurteilt. . 

§ Diebesgut. Einer verdächtigen Perſon wurden fol⸗ 
gende Gegenſtände abgenommen: eine ſilberne Damenuhr, 
ein Stück Bernſtein, ein Medaillon mit Brillanten und einem 
bin ſowie 8 Meter Leinwand. Die Sachen ſcheinen von 
einem Diebſtahl herzurühren. Geſchädigte Perſonen werden 
gebeten, ſich im Zimmer 36 der Kriminalpolizei zu melden. 
N § Wieder ein Hühnerdiebſtahl wurde heute nacht bei 
inem Robert Bartz, Burgſtraße 29, verübt. * 
Dies Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 

eb, ein Vagabund und eine geiſteskranke Perſon. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Männeriurnverein Bromberg. Die regelmäßigen Turnſtunden aller 
1 bteilungen werden nach der durch die Ausſtellung in der Turn⸗ 
halle veranlaßten kurzen Unterbrechung heute, Dienstag abend, 
wieder aufgenommen und finden wie bisher jeden Dienstag und 
Freitag ſtatt. (12191 
1085 f. K. u. W. Montag, den 25. 10, abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
aſino: Kammerkonzert im Stile des 18. Jahrhunderts, 
Kusdeführt von Mitgliedern der Kammermuſikvereinigung der 

apelle der Berliner Staatsoper. In den Konzerten des 18. Jahr⸗ 
underts war die Flöte, begleitet von Geige und Klavier, das 
ktailcbende Inſtrument. Dazu kam der große Koloraturgeſang 
alienifher Prägung. Beides wird heute im Konzertfaal ſelten 
gehört. Am 25. Oktober ſoll dieſe ſetzt faft verklungene Tonwelt 
rg wieder lebendig gemacht werden. (Eintrittskarten nur in 
ei Buchhandlung E. Hecht Nachf.] (12218 


Am Hohenwalden (Sarbia), Kreis Wongrowitz, 18. Okt. 
Ab tseinführung. Am letzten Sonntag, 17. d. M., 
2 rde der an Stelle des nach Bartſchin berufenen Pfarrers 
diener neugewählte Pfarrer Rößler feierlich im Gottes⸗ 

195 in ſein Amt eingeführt. Die Einführung vollzog der 
Wo ro ig Kirchenkreiſes Superintendent Hildt aus 
* Margonin, 18. Oktober. Die Tochter des Händlers 
jähri wikel, Hanna, hatte ſich vor 20 Jahren, neun⸗ 
he durch Verbrühen das Geſicht verunſtaltet. Infolge⸗ 


x 


elbe aben ihre zwei jüngeren Schweſtern vor ihr ge⸗ 
ritten und am Dienstag ſollte auch die Hochzeit ihrer 


mmer jüngſten, Schweſter ſtattfinden, während ſie ſelbſt 

began noch auf den Freier wartete. Dienstag nachmittag 

dur das verſchmähte Mädchen Selbſtmord 

Zuſta ze enuß von Eſfigeſſenz. In hoffnungsloſem 
de wurde fie ins Krankenhaus geſchafft. Die Hochzeit 
chweſter wurde aufgeſchoben. 


Kleine Rundſchau. 


* Zwei deutſche Gelehrte zu Kommiſſions⸗Mitgliedern 
des Völkerbundes ernannt. Profeſſor Dr. Schilling, 
Abteilungsdirektor am Robert⸗Koch⸗Inſtitut für Infektions⸗ 
krankheiten in Berlin, wurde zum Mitglied der Malaria⸗ 
Kommiſſion des Völkerbundes, Profeſſor Dr. Freiherr 
v. Pirguet⸗Wien zum Mitglied der Sachverſtändigen⸗ 
pie a des Hygiene⸗-Komitees für Säuglingsſchutz ers 

annt. 

Ein eigenartiges Verkehrshindernis. In Bayern iſt 
kürzlich ein eigenartiges Verkehrshindernis beobachtet 
worden. Auf einer Nebenbahnlinie, die zwiſchen ausgebrei— 
teten Rübenfeldern hindurchführte, ſtieß der Zug plötzlich auf 
Milliarden von Raupen, die das ganze Gleis auf weite Ent⸗ 
fernung hin bedeckten. Die 7 der Lokomotive zermanſchten 
Raupen machten das Gleis ſo ſchlüpfrig, daß der Zug 
ſchließlich nicht mehr vorwärts konnte. Die Räder der Loko⸗ 
motive drehten ſich auf der Stelle. Die Paſſagiere, die ſich 
anfänglich nicht erklären konnten, warum der Zug plötzlich 
auf freier Strecke halte, ſtiegen aus und ſahen bald die 


Beſcherung. Nach langem Hin und Her entſchloß ſich der. 


Zugführer zu einem neuen Verſuch. Er gab Konterdampf 
und fuhr eine längere Strecke zurück, dann wurden die 
Schienen, die von den ſchon zerdrücdten und auch von den 
noch lebenden Raupen bedeckt waren, mit Sand beitreut; 
und darauf machte der Zug einen ſcharfen Anlauf und fuhr 
nun in den Brei hinein. Und es gelang, das Hindernis und 
die kritiſche Stelle zu überwinden. Ein ſolches Vorkommnis 
dürfte ſich innerhalb Deutſchlands noch nicht ereignet haben. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiltegen. Auf dem Kuvert fit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
; anzubringen. 


Erna Pl. Sie werden etwa 60 Prozent des Kapitals zu zahlen 
haben. Die 8086 Mark hatten nur einen Wert von 2373,80 Zt. 
60 Prozent davon machen aus 1424,28 31. Von dieſer Summe 
brauchen Sie nur 5 Prozent Zinſen zu zahlen. Sie hätten alſo 
an Zinſen bis 31. Oktober 1926 noch rd. 77 BL. zu zahlen. Sie 
brauchen nur in poln. Aloty zu zahlen. 

O. M. 8197. 1. 15 Prozent Aufwertung = 454,50 31. Zinſen 
nur für die letzten vier Jahre, die anderen find verfährt. Die 
Zinſen bis 1. 7. 24 von dem umgerechneten Kapital ſind dem letzteren 
zuzuſchlagen und können ebenſo wie das Kapital vor dem 1. 1. 27 
nicht verlangt werden. Vom 1. 7. 25 ab können Sie die Zinſen 
zu dem ſeinerzeit vereinbarten Zinsſatz gemäß den Fälligkeits⸗ 
terminen verlangen. Wenn Sie in Zukunft höhere Zinſen vers 
langen, iſt eine Vereinbarung mit dem Schuldner nötig. 2. Sie 
können heute den vollen Wert des Dollarbetrages und auch die 
Dollarzinſen verlangen, und zwar, da höchſtgeſetzliche Zinſen ver⸗ 
einbart find, für die erſte Zeit 24 Prozent, neuerdings aber nur 
18 Prozent. Im erſteren Falle alſo monatlich 3,85 Dollar, im 
zweiten Falle 2,89 Dollar. 

O. H. Nr. 44. Sie werden etwa 60 Prozent = 8888,40 BL. zu 
zahlen haben. Wenn eine Einigung zwiſchen den Parteien über 
einen eventuellen höheren Zinsfuß nicht erfolgt iſt, gilt der alte 
Zinsfuß von 5 Prozent. Dasſelbe gilt auch von der zweiten 
Hypothek. ; 

Anfrager vom 11. 10. 26. 1. Wir find der Anſicht, daß Sie den 
Brunnen für den Nachbar ſperren können, da die urſprüngliche 
Genehmigung der Benutzung nur an die Perſon des früheren Be⸗ 
ſitzers geknüpft war. 2. Wenn Sie die überhängenden Aſte in der 
Bearbeitung Ihres Grund und Bodens behindern, können Sie ſie 
beſeitigen. 3. Wenden Sie ſich an das Reichspatentamt in Berlin. 

v. G. In einem Prozeß verfahren um den Aufwer⸗ 
tungsbetrag kann man den Platz wohl pfänden laſſen. Es muß 
aber der Nachweis geführt werden, daß Gefahr im Verzuge iſt. 
Zurzeit ſind indeſſen Aufwertungsbeträge noch nicht fällig, ein ent⸗ 
ſprechender Antrag erſcheint uns deshalb jetzt aus ſichts los. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Mitteilungen der Bromberger Handelskammer. 


Wie uns die hieſige Handelskammer mitteilt, hat das Handels⸗ 
miniſterium verordnet, daß Manipulations ebühren ſo⸗ 
fort für die geſamte Menge der von dem Antrag auf Aus⸗ 
fuhr betroffenen Waren zu entrichten ſind. Im Falle einer teil⸗ 
weiſen Entrichtung der Gebühren wird die Ausfuhrerlaubnis nur 
für die der entrichteten Teilſumme entſprechende Warenmenge er⸗ 
teilt, während die Erlaubnis für die reſtliche Warenmenge 
annulliert wird. Dieſe Verordnung wurde deshalb erlaſſen, 
weil einige Firmen ſich um die Erlaubnis zur Ausfuhr von größeren 
Warenmengen bemühten, als nötig war, nur um die Erteilung von 
Erlaubnis an andere Firmen zu verhindern. 

Ferner teilt die Handelskammer mit, daß das Finanzminiſte⸗ 
rium die Zollämter informiert hat, die Liſten der Regle⸗ 
mentierwaaren in erweiterndem Sinne in Anwendung zu 
bringen. Das heißt, daß die Liſten ungeachtet ihres Veröffent⸗ 
lichungsdatums verpflichtend und diejenigen Liſten in Anwendung 
zu bringen find, die die größeren Einſchränkungen bei der Ausfuhr 
eines beſtimmten Artikels mit ſich bringen. Ein Beiſpiel hierfür 
find Apfel. In der vierten Liſte (der ſpäteren) figurieren nur 
verpackte Apfel, in der zweiten Liſte hingegen alle friſchen Apfel. 
Bei der Ausfuhr iſt in dieſem Falle nun die Auffaſſung maßgebend, 
daß die Ausfuhr aller Arten friſcher Apfel im Sinne der Liſte 4 
einer Reglementierung unterliegt. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Oktober auf 5,9816 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 


Der Zloty am 18. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 56,96 
bis 57,10, bar 57,18—57,27, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,38 
46,52, Kattowitz 46,48 46.72, Poſen 46,405—46,645, bar 46,335 bis 
46,815, London: Ueberweisung 43,50, Reuyork: 17 erwei⸗ 
fung11,62, Buka r eſt: Ueberweiſung 2050, Czernowitz: Ueber⸗ 
weiſung 2000, Riga: Ueberweiſung 67,00, Prag;: Ueberweiſung 
372,25 — 378,28, bar 78,20 — 79,20, Budapeſt: bar 78,2080, 20. 

Warſchauer Börſe vom 18. Oktober. Umſätze. Verlauf — Kauf. 
Belgien 25,30, 25.36 — 25,24, Holland 361,00, 361,90 — 360,10, 
London 49,77%, 43,88 — 43,67, Neuvort 9.00, 9,02 — 898, Paris 
26,10, 26,06 — 25,94, Prag 26,73, 26,78 — 26,66, Riga — ., Schweiz 
174,32¼ 174.78 — 173,89, Stodholm —,—, Wien 127,30, 127,62 
— 126,38, Stalien 97,00, 37,09 — 86,91. 


Bon der Warfhaner Börſe. Warſchau, 18. Oktober. (Eig. 
Drahtb.) An der Warſchauer offtziellen Börſe lagen die Denifen 
Italien und Belgien heute ſchwächer. Der geſamte Umſaß iſt gegen 

reitag wieder etwas 17 Er ſtellte ſich über 400 000 Dollar. 

mprivaten Geldverkehr zahlte man für den Dollar 9,05, 
für den Goldrubel anfangs 4,88, ſpäter 4,82. Die Umſätze waren 
gering. Die ſtaatlichen Anleihen wieſen im allgemeinen 
eine erhaltende Tendenz auf. Pfandbriefe lagen uneinheitlich, 
die Obligationen der Stadt Warſchau etwas feiter, 
Aktien anfangs feſt, ſpäter ſchwächten fie ſich ab. Es traten 
Kursrückgänge ein 


Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börſe vom 
In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,99. G8. Neuyork —.— Gd. — d., 
Br., Warſchau 56,95 Gd. 57,10 Br. — Noten: London 24.99 / Gd. 
Neuyork 5,1585—3,1715 Gd., Berlin —— Gd., —— Br., Polen 57 13 
Gd., 57,27 Br. a r 


Züricher Moes vom 18. Oktober. (Amtlich) Warſchau =, 
Neunort 5,17 


Pra 
ellinafors 13,08 ¼, Sofig 3,74 1 207.00, Oslo 124,30, 
openhagen 137,70, Stockholm 198,40, Spanien 78,12, Buenos 

Aires Al, Tolio ., Butgreſt 2,79, Athen 6,27, Berlin 

193,17/., Belgrad 9.14 ½, Konſtantinopol 2,68 /. 

Die Bank Polſtt zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

8.97 31, do. kl. Scheine 8,96 31. 1 Pfd. Sterling 43,67 31. 

100 franz. Franken 25,80 Zt, 100 Schweizer Franken 173,75 J. 


100 deutſche Mark 213.80 Zl. Danziger Gulden 173.27 err. 
Schilling 126,70 31, tſchech. Krone 26,58 Zloty. . 


Berliner Deviſenkurſe. A 


In Reichsmark 
18. Oktober 
Geld Brief 


In Reichsmark 
16. Oktober 
Geld Brief 


| Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


5 Buenos⸗Aires 1 Peſ. 
—- [Sanada . . I Dollar 


6.57% ] Japan.. . 1 Yen.] 2.047 2.051 2.041 2.045 
— Konſtantin. itrk. Pfd. 2.17 2.18 2.167 2.177 
5 % London 1 Pfd. Stri.] 20.388 | 20,405 | 20.36 | 20.41 
4% J Neuyork. . 1 Dollar] 4.1955 | 4,2055 4.195 4.205 
— [Riode Janeirol Milr. 0,558 0.560 9.552 0.554 
— Uruquay 1 Goldpei, | 4.205 4.215 415 4. 

3.5% | Umfterdam . 100 Fl.] 167.81 | 168,23 | 187.78 | 168,20 
10%, Athen 5.24 5.26 5.05 5.11 
7¾ J Brülſſel⸗Ant. iohFre.] 11.69 | 11.73 | 11.77 | 11.81 

5.5 % Danzig . 100 Guld. | 81.39 | 81.59 | 81.38 | 81. 

7.5 % | Selfinafors 100 fi. M.] 10.543 | 10,588 | 10.548 | 10,588 
7%, [Italien . . 100 Lira] 17.23 | 17.27 °| 17.26 | 17; 
7%, Jugoflavien 100 Din. „7.417 | 7.437 | 7.417 | 7.437 
5% | Kopenhagen 100 Kr.] 111.88 111,97 | 111,66 | 191.97 
9% | Liifabon „ 100 Elsc.] 21.475 | 21,525 | 21.575 | 21.6 
6°, Oslo-Ehrift. 100 Kr.] 101.05 | 101,31 | 100.67 | 100.93 

7.5 % [Paris ... 100 Fre. 12.422 12.125 12,08 12,12 
6% Prag.. . 100 Kr.] 12.085 | 12,462 | 12.422 | 12,462 

3.5 % | Schweiz .. 100 Fre. 81.05 | 81.25 | 81.05 | 81.25 
10 % | Sofia... .1002eva| 3.03 3.04 | 3.024 | 3.044 
5% | Spanien . 100 Bei.| ‚63.14 | 63.20 | 63.27 | 63,53 

4.5 % Stockholm, 100 Kr.] 112.16 | 112.44 | 112,14 | 112,42 
7¼ Wien .. . 100 Sch.] 59.18 | 59,2 | 59.19 | 69.33 


10%, 1 Warſchau .. 100 ZH, — 4 
— Kairo. . . f äg. Pfd.“. | — — 1 — 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Oktober. Wertpapiere u n 
Obligattionen: 3½ und proz. Poſener Vorkriegspfand⸗ 
briefe 55.00. Arpoz. Poz. obl. prow. m. poln. St. 55,00. 6proz. liſty 
zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 17,0017, 251700. Sproz. dol. liſty Poz. 
Ziem. Kredyt. 6,80—6,60—6,75. proz. Poz. konwerſ. 0,48. — 
Bankaktfen: Bank Zw. Sp. Zar. 1.—11. Em. 6,10. — In: 
duſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 1,30. Cukr. Zduny 1. bis 
3. Em. 30,00. Goplana 1.—3. Em. 13,00. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 4,00. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 20,00. Unia 1. bis 
3. Em. 7,00. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Setreidedörſe nom 
18. Oftober. Die Froßhandelspreſſe verstehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 42.15. 45,15, Roggen 33,75— 34,75, Weigenmehl _(65°/, inkl. 
Säcke) 66, 50.69.50, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 50,90, 
do. (65 inkl. Säcke) 52,40, Gerſte 26,00—29,00, Braugerſte prima 
32,0036 50, Hafer 28,00 — 27.50, Viktorigerbſen 70,00— 85,00, ds 
erbien 49,00-—56,00, Rübſen 64,00- 67,00, Senf 62,00-82,00, We Bez. 
kleie 22,00, Roggenkleie 20,25 — 21,25, Eßkartoffeln 8,10—8,50, Fabrik⸗ 
kartoffeln 16proz. 6,10—6,30. — Tendenz: ruhig. — merkung: 
Biltoriaerbien und Speiſekartoffeln in feinſten Sorten über Not 

Elfutter. Bromberg, 18. Oktober. Es werden für 100 Kg. 
franko Lager Bromberg bei Teilverkäufen seht: Leinkuchen 52, 
Rapskuchen 40, Sonnenblumenkuchen 38. reiſe bei Waggon⸗ 
ladungen etwa 6 Prozent niedriger. Tendenz: ruhig. 


Leder. Bromberg, 16. Oktober. Großhandelspreiſe für 


Leder. Dirſchau, 18. Oktober. Rohleder aus erſter Hand 
bei Barzahlung: Rindleder das Kg. 1,90, geſalzenes Schafleder 1,80, 
getrocknetes 3,80; Pferdeleder das Stück 23 BL, Kalbleder 9, Ziegen⸗ 
leder 5 31. das Stück. Tendenz: feſt. 1 

Hopfen. Lemberg 18. Oktober. Die Lage auf dem Hopfen⸗ 
markt iſt unverändert. Der Hopfenonkauf durch ausländiſche Ex⸗ 
porteure hält weiterhin an. Es preiſte Lubliner Hopfen 1. Gattung 
50 Kg. 110 Dollar, Wolhyniſcher Hopfen 1. Gattung 90 Dollar. Für 
Brauereien koſtete der Hopfen 1. Gattung 50 Kg. 135 Dollar, 2. Gat⸗ 
tung 110—125 Dollar. Tendenz: feſt. 

Berliner Produktenbericht vom 13. Oktober. Getreide. 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 262 — 265, Oktober 283—284, Dezember 286,00— 287,50, März 
291.00 Mai 292,50 294. Roggen märk. 219—224,00, Oktober 237,00, 
Dezember 237 237,50, März 244.00 — 246,00, Mai 248.249. — 
Gerſte: Sommergerſte 220-226, Futter⸗ u. Wintergerſte 180—190. 
Hafer märk. 175-191, Oktober 199,00, Dez. ——. Mais loko Berl 
—.—. Weizenmehl fr. Berlin 35,75—38,25. Roggenmehl fr. Berlin 
31,30 32,75, Weizenkleie fr. Berlin 10,25—10,50. Roggenkleie fran 
10.50. Raps —,—. Leinſaat ——. Viktorigerbſen 51.00—58, 
kleine Speiſeerbſen 35.00—38,00, Futtererbſen 21—24. Peluſchken 
—.—. Ackerbohnen 2122,50. Wicken —.—. Seradella —.—. wis 
kuchen 14,80- 15,00. Leinkuchen 19,50—19,60. Trockenſchnitzel 9,00 bis 
9,20. Soyaſchrot 18,80—19,00. Kartoffelflocken 23,00 — 23,50. — Ten⸗ 
denz für Weizen ſteigend, Roggen ſteigend, Gerſte feſt, Hafer feſt 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 18. Oktober. Preis für 100 Ra 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzint (fr. Verkehr) 69,50, Remal 
Plattenzink 61,00, Originalh.⸗Aluminium (98—99°/,) 

Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walze oder 8 
215, Hüttenzinn (mindeitens 99 ͤ ——, Reinnickel 98— 
350-360, Antimon (Regulus) 115—120, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 
800 fein 74.25— 75.25. f 


Waſſerſtandsnachrichten. 8 


Montau + 0,81 (0,76, Piekel + 0,76 (0,71), Dirſchau + 0,50 (0, 
Einlage ＋ 2,40 (2,28, Schiewenhorſt 2,70 (2,64) Meter, 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
———2ß2Vͥ———— 
Rundfunk⸗Programm. 
Donnerstag, 21. Oktober. 


Berlin (504). 12.30 Uhr mittags: Die Viertelſtunde für den 


4 Uhr nachm.: Onkel Doktor als Märchenerzähler. 
4.30 Uhr nachm.: Rezitationen: 1. Auch ein Roman. 2. ie Fräule, 
beide von Hermine Villinger, geleſen von Karl Elzer. 5—6 Uhr 
Unterhaltungamufit der Kapelle Gebrüder Steiner. 


ünchen (487). 7.45: Bayeriſcher Dialektabend. 
Dresden (204). 7.90: „Der Zigennerbaron“, Operette von 
Johann Strauß. 
Breslau (418). 8.15: Mozart⸗Abend. 
amburg (392,5). 8.15: „Das Puppenmädel“, Singſpiel. 
ien (531 und 582,5). 8.05: Balladen⸗Abend. 
rag (495,8). 8.00: Konzert. 
ern (435). 8.80: Orcheſterkonzert. 
+» Daventry (1600). 11.30: Tanzmuſik der Savoy⸗Bands. 
rr — 
Haßbtiirittteiter: Gotthold Starke: verantwortlich für ben 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſez für 


nzeigen und Reklamen: E. Praygodatt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 201. 


Empfehle mich zur 
„Ausführung von 


Schirm⸗ 
reparaturen 


Auch kaufe nichtrepa⸗ 
raturſähige Schirme 
(Stöcke). 


Joſeph Haagen, 


Als Vermählte grüßen: 


Willy Fahr 
Bildegard Jahr 


geb. Steinborn. 
Bydgoszcz, den 18. Oktober 1926. 18 


Veterinär- polizeiliche Verordnung. 


Sniadeckich 47. 262 
Angeſichts der i er mehr um ſich grei⸗ 


4 12 
| Kirchliche Woche. 
fende Rattenplage (Ratten als Verbreiter 


anſteckender Krankheiten) verordne ich auf Vom 1. bis 4. November 
Grund des § 20 des Geſetzes vom 30. 6. 1900 findet in Bromberg die diesjährige Kirch⸗ 5 
(Deutihe Geſetzſammlung. ©. 306) und des liche Woche ſtatt. Mit Nückſicht auf ihre 
5 12 des Geſetzes über Bekämpfung anſtecken⸗ große Bedeutung für uniere Geſamtkirche 
er Krankheiten v. 28. 8. 1905 (Geſetzſammlung bitten wir alle diejenigen Gemeindeglieder. 
S. 373) im Intereſſe der öffentlichen Geſund⸗ welche dazu in der Lage find, freundlichſt 
heit für den Bezirk der Stadt Bydgoszcz ein⸗ einen oder mehrere Gäſte aufzunehmen und 
chließlich der Vororte eine allgemeine Be⸗ das dem Unterzeichneten möglichſt umgehend 
ämpfung der Rattenplage nach folgendem] mitteilen zu wollen. 
e 


Sehaupflügen 
| 


Großbulldogae 


zu u 
a: der Heinrich Lanz, Aktiengesell- 


schaft Mannheim 


findet auf Veranlassung des Verbandes der Zuckerrübenbauer 
Greßpolens und Pommerellens an folgenden Terminen statt: 12203 


am 22. 10. in Herrschaft Ostrowo (Kujawien) 


Plane: 12184 Hebr. 13, 2, 

81. Alle Hausbeſitzer, V lter und = Bahnstati i hnlinie P n — 1 law, 
duch „SS Sausbster, Merostte une] der öbargtilcge beneide. Mrcenrnt, | Bahnstation Jaikowo, Bahnlinie Doran — Inommactan, . 
gosaca find verpflichtet, auf ihren Grundftüden Aßmann. 127% am 29. 10. in Herrschaft Lysomice, am Ort, bei Toru. 


attengift auszulegen und zwar unwider⸗ 


tt 
ruflich am 20. November 1926, abends und 


am 27. November 1926, abends an den 1 
hierfür am geeignetſten erſcheinenden Stellen 


| 2 72 Die Gen.-Vertretung des Lanz-Wolf-Konzerns, Fa. 
und in der ihnen durch die Apotheker bezw. Die beste Hilchentrahmung 


Nitsche B Lo., Maschinenfabrik Poznan 


Telephon 6043/44 ul. Kolejowa 1-3 Telephon 6043/44. 


stellt diesen Motor zur Verfügung, u. Fachingenieure werden zwecks Auskunfterteilung dort anwesend sein. 


Drogiſten beim Einkauf des Giftes angegebenen 


ar 8 ae n sum Ankauf vom Sirfen In erzielen Sie mit 9892 
den Apotheken un rogerien, als auch die 
Beſchelnigung, die den kontrollierenden Be⸗ Krupp-Separatoren. 


amten vorgezeigt werden müſſen als Beweis, 
Daß das Gift ausgelegt worden iſt, werden A 
in den zuſtändigen Polizeikommiſſariaten 
während der Dienititunden gegen 50 gr. 
Adminiſtrationsgebühr ausgegeben. 
. „ Um das Vergiften von Haustieren, 
wie Geflügel, Hunde, Katzen uſw. zu verhüten, 
find vor der Auslegung des Giftes ſämtliche 
Mieter des betreffenden Grundſtückes zu be⸗ 
Rachrichtigan, um ihnen dadurch die Möglich⸗ 
dir 2 Einichliekens der Tiere für dieſe Zeit 

geben. f 

‚8 3. Die vorſtehende Perordnung iſt eine 
allgemeine, d. h, ſie verpflichtet alle Beſiger, 
. und Pächter der im Bezirke der Stadt 
111 goszez (mit Vororten) gelegenen Grund: 
ſtücke ohne vorherige beſondere ſchriftliche 
Aufforderung. 
Die im 8 1 bezeichneten Termine müſſen 
kat eingehalten werden. Die Polizei⸗ 


a Vertreter: Neumann 4 Knitter; Bydgoszez, k 


Osthank für Handel u. Bewerbe 


Aktienkapital 4 Millionen Goldmark 


Zweigniederlassung Schneidemühl 


mit Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemühl 
empfiehlt sich 
zur Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte 
insbesondere 
zur Umwechselung ausländischer Geldsorten 
Städtiſche Polizei Verwaltung. Polennoten, Dollarnoten usw. 


—) Hafezewski, Stadtrat. Annahme von 


u | | Spareinlagen zu höchsten Zinssätzen. 
N Postscheck-Konto Berlin so. 12209 3 


ER wird ein Kurfus tauft man billigſt 
B0.; äſchenühen 0 einen Damen -⸗Filz“ 
78 t? Offert unt. oder Samthut? in?; 


; Zuckerrüben 282 an d. Gſt. d. 3. Sur Gbedste — | 
/ e utt meier. 
i ſten 
f eee haare ee 
im Umtausch für prima . Steeg, W. Guttmejer, 
> ul. Dworcowa 158. Gdaiska 40. 
f Tüchtige Schneiderin 
Hübenkreude g e Schneiderin näht nn 
nehmen an 1 chaft. Krakowska 7, auß. d. H. gut De 


27 1. Etage rechts. 2431 Gdanstia 27, 15 2 
80 
6. F. Müller & Sohn 


Boguszewo, pow. Grudziadz. Kıno Kr ıstatl 


— ITERNFENEERIEmED Beute, Dienstag, Premiere! 
ꝓhotograph. Runst- Anstalt De belebte le mpermenlvolle 


F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 3 
Spezlalafelier f. Kinderaufnahmen Priseilla Dean 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! uss. % Het neuesten Darbietung 


in Eigen- und Leihflaschen sofort ab Lager lieferbar. Mae an nach an Dgrkanih car) var Wentailie 
Der role Skeiter 


altern Sting ii ll. 


unktionäre pp. haben Weiſung, ſeinerzeit eine 

renge Kontrolle dahingehend durchzuführen, 
‚ob in allen Grundſtücken an den beiden be⸗ 
zeichneten Terminen Gift ausgelegt worden iſt. 
nF „Nichtbeachtung obiger Verordnung 
wird auf Grund des $ 36 des obig angeführten 
Geſetzes vom 28. 8. 1905 mit einer Geldbuße 
bis zu 150 21 od. entſprechendem Arreſt beftrait, 


Bydgoszez, den 13. Oktober 1926. 


Hellen 


preiswert in 
5 „ , größter Auswahl 


2 NE 
Ki TESKI, Bydgoszez, Gdafska7- 


3144 


5 


Sauerstoff 
Wasserstoff 
Acetylengas 


mn Hohe Reinheit —— 


der Olpachen in 7 spannenden Olten: 


(Danziger Werft und Eisenbahnwerkstätten A.-G.) Qußercdem : 
DANZIG. Haufen Sie dieses 
DI>—————————————cIZ >—>—— > —< > m Lustspiel- Groteske in 2 Oikten mit 
van 5 5 — Anerkannt 12215 Monty Rautes, 19218 
£ Optanten⸗ (empfehle alle Sorten 15 7 25 
Lig . || _ = ter wer 
Dnia 21. 10. 26 r. 0.g0dz. 11-tej bede 118 Fallen e Flieſen für Därme. Reichhaltige Ahendkar fe ee eee 


dawal pray ul. Sniadeckich 19 w podwörzu | Dat, würde mit Gegen⸗ Ställe, Trottoire 
firmy Rawa najwiecej dajacemu za gotöwke: e ee nel und Küchen 8000 c 
1 nowe ubranie smoking an die Ceſchäftsft. 5. Z. Schornſtein⸗Auf⸗ de 5 


na srednig figure. 


„„.... .... nn he. 
Ich muß eine Kanarienvoge 


Mittwoch, d. 20. Oktober Nee entilogen. 
Banıigütinetei| / Warst Kemmer Essen N 


8 5 Empfehle | fäße, Zement⸗ 
1 maszyne do pisania wie alljährlich meine öhren ä 
N . ö . w. rau nd verkauf f ’ 
' (Klein Adler nen renovierte Gebr. Schlieper ufpflanger Daher rk ſehr billig: 9 (eigenes Fabrikat). Neulſche Bühne 
Malak, *omgrnix sadowy Räucherei case ta Nr. v9. entiiche U. Erdbeerpflängen, | Tägl. Flaki u. Bis- 
h lender bee däm, Dügme.|TeL 306 2 Ter 361. f b. geren Stauden: WA bein mit Sanerkoll. eee ee, 
Zwangsverſteigerung. Am 21. 10. 28, Pajakowski, & beiiger,Chelmia(Culm-| gewächlen, _Tonf:| WA Ed. Beidatsch. „ Donnerstag. den 21.0" 
vorm. 11 Uhr, werde ich auf dem . Hofe der|Jagiellonska 36a. 250. ._:|jee), pow. Torun. seng]. Pflanz. Coniteren,| WA tober 1926 
. 5 . a en mn ſpäter ab Mitte Ditober| — abends 7 Ahr n 
une (Smoting für mittl. Figur), 1 Schreib⸗ & Au ane e 5 8 zu ermäßigte | 
maſchine (Klein Adler). f f "Donbönme feucht Deulsches Baus. Preiſen: 
i u. Beerenſträucher⸗ Tel. pf. Ku 
DEF“ Ychtung! m lütenſtra ö . 2 ß I 
nn Tilſiter | a Scene e, woch, den 20. d Ms. DonCarlos 
f N 8 5 t iſches 
wird ſauber, gut und | 7 f findet Ein dramatiſch 


Gedicht 

von Friedrich v. Schiller 
Eintrittskarten 95 
Abonnenten Dienstge 


das erste große 


Schlachifest. 


kauft jeden Posten zu höchsten Tagespreisen 


ZIOEKOWSKI, Bydgoszez, Koseieina It 11% 


erhemd, weich 40 gr, hat größeres Quantum 


g kan 45 Piertelsett Rüfe 


Stehkragen 10 er, um⸗ abzugeben 12158 etzt um den Beſu ; 5 
egeltagen Han chen wiolterei . Wie et DR hne || Mittwoch in deer 
ee Bade Man. e oc, Wildexport. ie Gate, ads Seng f een 
ſchetten 15 fr. 280 Sierocl pow. Swiecle f Jul. Noßz n 95-.u. Tanz re 


an der Theaterlallee 
12220 Die Leitung 1 


— 


Sniadeckich 15/16, Ziegenböcke 77 Telefon: 1095 — 224 — 1695. 


Im Saal Gesangsvorträge, 
nur 2 Tr., Vorderhaus. Iz. Decken Kyoorska } Bei 170 


ö 51 
. Öartenbaubetrieb,, 
S. Tröfoyib, dene 


/ 


2. Blatt. 


Mlodzianowſkis Abſchied von Warſchau. 


Eine Rede des Innenminiſters Skladkowfki. 


Warſchau, 18. Oktober. (PA T.) Am 15. d. M. wurde 
der ehemalige Innenminiſter Mlodzianowſki, der zur 
Übernahme des Poſtens eines Wo jewoden von Pom⸗ 
merellen Warſchau verläßt, durch eine Rede des Innen⸗ 
1 Skladkowſki verabſchiedet, der u. a. folgendes 
ausführte: 


„In unſerer. Verwaltung tobt der Kampf zweier Rich⸗ 
tungen, zweier We ltanſchauungen. Es iſt ſchwer, den ein⸗ 
zelnen Richtungen eine Bezeichnung zu. geben, eine Be⸗ 
zeichnung, die ſtrikte die Grundſätze einer jeden dieſer Rich⸗ 
tungen widerſpiegeln könnte. Die eine Richtung würde ich 


eine Richtung der Peſſimiſten 


nennen. Dies ſind vorwiegend alte routinierte Beamte 
der Teilungsmächte, die Kodexe, Geſetze und Rechte vor⸗ 
ſorglich hüteten, welche uns als Erbe von dieſen Staaten 
überkommen ſind. Dank der Kenntnis dieſer Beſtimmungen 
und Geſetze, die oft den Intereſſen der Bevölkerung des pol⸗ 
niſchen Staates zuwiderlaufen, dank der ſchematiſchen Re⸗ 
gierungsmethoden vom grünen Tiſch aus nehmen die Ver⸗ 
treter dieſer Richtung nach, meiner Meinung zu Unrecht die 
Bezeichnung „Fachleute“ für ſich in Anſpruch. Das Leben 
des erlöften Polen ſchreitet vorwärts. Jeder Tag bringt 
neue Bedürfniſſe, Abſichten und Aktionen, die ihren Wider⸗ 
hall in der Verwaltungsarbeit finden müſſen, ſofern dieſe 
der Regulator des Staatslebens und der Nöte der Be⸗ 
völkerung ſein ſoll. Leider haben viele dieſer Fragen des 
unabhängigen Lebens keinen Fürſprecher in Geſetzen, Be⸗ 
8 und Formularen der Teilungsmächte, und 
dieſer Mangel konnte mit Rückſicht auf die kurze Zeit durch 
die polniſche Geſetzgebung nicht beſeitigt werden. Hieraus 
ergibt ſich der Widerwille routinierter Männer, den Lauf 
des Lebens aktiv zu verfolgen. Hieraus ergibt ſich 
aber auch die Geneigtheit, das Leben ſelbſt zu hemmen, 
wenn man nur mit bekannten umgearbeiteten „fachmänni⸗ 
ſchen“ Sachen aufwarten kann. 

Aber das Leben rächt ſich an denen, die ihm einen Maul⸗ 
korb vorlegen wollen. 


Das Leben reißt ſich aus 0 Paragraphen, 


den Formeln und den Beſtimmungen heraus, die doch einſt 
ſo hervorragend durchdacht wurden. Die Bevölkerung 
ſchmäht die Bürokratie, trotzdem die Akten einer jeden Sache 
hervorragend in Ordnung ſind. Hieraus ergibt ſich oft ein 
Mißklang zwiſchen der Bevölkerung und der Verwal⸗ 
tung, der bei den alten routinierten Beamten das Gefühl 
der Machtloſigkeit, der Erbitterung und des Peſſimismus 
hervorruft. In dieſer Atmoſphäre entſteht die ſchwere Ar⸗ 
beit der Erledigung von Papierfetzen und Akten, aber 
nicht die Befriedigung und Erledigung der Bedürfniſfe 
der Bevölkerung. Die Peſſimiſten wiſſen nicht, daß 
zur Durchführung einer jeden Sache vor allem der Staub e 
und die Freude am Schaffen notwendig ſind, h. der 
große Optimismus, daß durch die Arbeit und die Mühe das 
Wohl der Bevölkerung und des Staates entſpringt. Dieſer 
Zuſtand hat eine Reaktion in dem geſunden Organis⸗ 
mus unſeres Volkes notwendig gemacht, und hier beginnt 
der Kampf. : 

In der Verwaltung iſt eine neue Mictung in die 
Erſcheinung getreten, 


die Richtung des Oetiwismus, 


die Richtung der Freude an der Bildung eines neuen 
Lebens, das parallel mit den Bedürfniffen der Bevölke⸗ 
rung und des Staates verläuft. Dieſe neue Richtung er⸗ 
fordert von den Beamten eine hervorragende 
Initiative, die Erledigung von Sachen lebendiger In⸗ 
tereſſenten und nicht toter Papiere, die unverzügliche An⸗ 
vaſſung an jede Situation ohne Rückſicht darauf, ob dieſe 
zum erſten oder zum zehnten Mal in der Dienſtkarriere des 
betreffenden Beamten vorkommt. 


Der Kampf tobt. 


Der Kampf nicht zwiſchen Perſönlichkeiten, ſondern zwiſchen 
den Weltanſchauungen und den Denkungsarten. Die 


See b sTLL5 CLS L Et: LLL e 2 
9 Bettfedern und Daunen 
5 Fertige Betten und Bezüge 
a Steppdecken i. Daunendecken 
5 Herren-, Damen- und Kinder- 
5 


wäsche sowie ee 
empfiehlt 


| Julius Grosser.Torun 
gegründet 1867. Kröl. Jadwigi 18. Telefon 521. 
. ARTEN 


Berren-Moden Rechtshilfe 
Uniformen 


Straf- Zivil-, Steuer-, 
Wohnungs⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. An & 
‚gung D- Klagen, 

Vornehmste, erstklassige Ausführung 

BB. Doli V ER Unterricht aden 

—__THORN-Artushof. um ur all. 
Fee eee, Leid, 


twag., Überſetzung. an. 
H a . Zur Saison 


torun, Sukiennicza 2. 


1 erteilt 


1 Rechtsberat., 
ukiennicza 2, 
offerieren 


eidung 


Quint - 8 Mickiewieza 88, 111 Tr. 
Schiffs- 
kamblsen- u. 
Dauerbrand- 
Oefen 


Falarski & Radaike 
Torun 
Siary Rynek 36 
Szeroka 44. 10008 


Browarna 9 


aſſadenanſtri 
N aſſige 


ſtarker Schiffsverkehr. 
einem Schlepp ſtromab. 


Viktorius⸗Werken. 
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— Gegründns 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 20. Oktober 1926. 


Anhänger dieſer beiden Richtungen prallen hart aufeinander. 
Siegen wird der Glaube und das Leben. Nieder⸗ 
zuringen iſt der Peſſimismus, abzulegen das Joch toter Pa⸗ 
piere. Um dieſen Sieg zu erringen, auf den die ganze Ge⸗ 
meinſchaft wartet, ſind keine Opfer zu groß, kein Kampf 
rückſichtslos genug. 

In dieſem Kampfe haben Sie, Herr Miniſter, eine her⸗ 
vorragende Stelle eingenommen. Auf dem Gebiet 
der Verwaltung, dieſer lebendigen Verwaltung, die ſich auf 
die wirklichen Bedürfniſſe der Bevölkerung ſtützt, haben Sie 
ſich ein Ruhmesblatt erworben. Dieſes Blatt iſt fo rühmlich, 
daß Ihnen ſogar die Gegner keine tatſächlichen Dinge 
vorwerfen können; denn kann man das einen Vorwurf 
nennen, daß es dem Allmächtigen gefallen hat, Sie mit einem 
ausnahmsweiſen Gefühl für die Linie und die Farben ſeiner 
Schöpfung zu bedenken, daß es ihm gefallen, Ihnen die 
Seele eines Künſtlers zu geben. (Bevor Herr Mlo⸗ 
dzianowſki S Innenminiſter. General wurde, war 
er Maler. Ihre Gegner ſchweigen von Ihren krie⸗ 
geriſche 1 8 ei . dienſten, von dem ein Jahr währenden 
Aufenthalt im Interniertenlager. von der Leitung und Ver⸗ 
waltung der Fähnrichsſchule, die hunderte bevorragender 
Offiziere in dem kritiſchen Moment der Kämpfe um die 
Exiſtenz Polens hervorgebracht hat. Ihre Gegner ſchweigen 
von Ihren Verwaltungsarbeiten in der im Felde 
in den ſchwerſten Tagen des Juli und Auguſt 1920 kämpfen⸗ 
den Armee. Sie ſchweigen von Ihrer Rolle bei der Organi⸗ 
ſierung der bernischen Polizei, ſchweigen auch von 
Ihrer Tätigkeit als Wojewode lin d. Oſtgebieten. D. R.). 
dafür attackieren ſie einſeitig Ihre Tätigkeit als Miniſter, 
die nur die Beſeitigung der morſchen Überbleibſel von 
bürokratiſchen Gewohnheiten in unſerer Verwaltung zum 
Ziele hatte. In dieſem Augenblick habe ich die Ehre, Sie als 


Wojcwoden von Pommerellen 


zu verabſchieden. Ich bin überzeugt, daß die Anfänge Ihrer 
Arbeit nicht leicht ſein werden, doch ich glaube an den 
Triumph der Wahrheit und der Gerechtigkeit. Die 
Bevölkerung der Ihnen anvertrauten vommerelliſchen Woje⸗ 
wodſchaft zeichnet ſich durch Tüchtigkeit. Diſziplin und durch 
das Gefühl der Lebenswahrheit aus. durch Vorzüge, die ſich 
in den langen Kämpfen um die Exiſtenz herausgebildet 
haben. Ich zweifle nicht daran, Herr Miniſter, daß Ihr 
Rechtsempfinden, Ihre Arbeit und die Unbeugſamkeit Ihres 
Charakters Ihnen die Achtung der pommerelliſchen Be⸗ 
wohner vermitteln. Ihnen die Zuſammenarbeit mit der Be⸗ 
völkerung zum Ruhme unſeres lebendigen großen und un⸗ 
teilbaren Vaterlandes möglich machen wird. 


Pommerellen. 


19. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Das Weichſelwaſſer iſt etwas gefallen. Die Buhnen 
unterhalb des Schloßberges ſind ſeitens der Strombau⸗ 
verwaltung ausgebeſſert, mit Erde bekarrt und gepflaſtert; 
ie ragen aus dem Waſſer hervor. Am Sonnabend war 
Ein Dampfer kam mit 
Er lud oberhalb der Badeanſtalt 
Mehl von der Adlermühle und Eiſenwaren von den Herzfeld⸗ 
Abends lagen zwei Dampfer unterhalb 
der Trinkemündung. Ein Dampfer kam abends mit einem 
langen Schleppzug ſtromauf. Im Schulzſchen Hafen lagen 
die Dampfer „Courier“ und „Siegfried“. 

0 Kohlen mangel macht ſich hier wie in anderen a 
bemerkbar. Die Händler werden nicht ausreichend beliefert. 
Anſcheinend fehlt es an Wagen. Der Preis iſt deshalb 
außerordentlich hoch. . * 

e Triebwagenverkehr. Der neuerdings auf dem hieſigen 
Bahnhof ſtationierte Triebwagen verkehrt auch über Korna⸗ 
towo—Culm nach Uniſlaw. * 

d Die Nachfrage nach den Fleiſchabfällen von den Schlach⸗ 
tungen für den Export nach England hat ſonachgelaſſen, 
daß durch Plakate auf den Märkten zum Kauf eingeladen 
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25 Pfund deutſchen Tabaks beſchlagnahmt, welchen ſte, da fie 
ſelber nicht in chmugglern 
dieſes „Edelkrautes“ zum Weiterverkauf erhalten hatte. 2 * 
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Nr. 241. 


wird. Man hat gefunden, daß trotz der ſcheinbar niedrigen 12 
Preiſe durchaus nicht günſtig gekauft wird. "> 

—* Aus dem Landkreiſe Grandenz, 18. Oktober. Am 25 
vergangenen Sonnabend in den Morgenſtunden brannte das . 
geſamte Beſitztum des Landwirts Schygol in Neudorf 
(Nowawies) ab. Da die Gebäude mit Stroh gedeckt waren 
und ein großer Sturm herrſchte, konnte ſogar das Vieh 
nicht gerettet werden. Der Schaden iſt ſehr groß, 
da faſt nichts verſichert war. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der Beſuch des Rheiniſchen Winzerfeſtes der Deutſchen Bühne wird 
dadurch beſonders erleichtert, daß keine beſonderen Koſtüme vor⸗ 
geſchrieben find; es können Dirndl⸗, Bauern⸗, Touriſten⸗ und 
Sommerkleidung benutzt werden, nur Frack und Smoking ſind 
verpönt. Auch bei dem Preis der Eintrittskarten iſt die Feſt⸗ 
leitung nach Möglichkeit entgegengekommen; alle Unkoſten, wie 
Garderobe, die bei dieſen Feſten mit mindeſtens einem Zloty 
bezahlt wird, die Steuer uſw. find in 1 Preiſe mit einbegrifſen, 
außerdem werden bei Familien die 2., 3. und 4. Karte zum be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſe abgegeben. Um eine Überfüllung zu 
vermeiden, werden Eintrittskarten nur gegen Einladung abge⸗ 
eben. Geſuche um Einladungen ſind an den Vorſitzenden, 2 

Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 3, zu richten. 4 


18 
5 


Thorn (Torun). 


un Die Bevölkerungszahl hat am vergangenen Monat 
durch Zuzug um 210 und durch Geburten um 101 Perſonen 
zugenommen. Fortgezogen find 590 und geſtorben 91 Per⸗ 
ſonen, ſo daß Thorn jetzt 47 567 Einwohner zählt. * * 

* Auf Anordnung des 8 wurden bei hie⸗ 
ſigen Zeitungshändlern am 14. d. M. 51 Exemplare va 
„Kurjer Swiatowy“ e 

* Seltene Feier. In dem geſchmückten Bethauſe br 
Mennonitengemeinde Nieſzawſka (Gr. Neſſau) feierte am 
16. d. M. das Ehepaar Rentier Jakob Goertz und Frau 
Maria geb. Bartel das Feſt der diamantenen ooch 
zeit (60jähriges Ehejubiläum). Beide Eheleute, die im 
86. Lebensjahre ſtehen, erfreuen ſich voller körperlicher und 
geiſtiger Friſche, ſo daß Herr G. heute noch ſeiner Gemeinde 
als Vorſänger dient, zu welchem Amt er bereits 1870 berufen 
worden iſt. Den Feſtgottesdienſt hielt der Alteſte J. Bartel 
der Nachbargemeinde Schönſee in der Culmer Niederung. 
Das Jubelpaar ſchaut auf acht Kinder, von denen ſieben 
noch am Leben ſind, ferner auf 23 Enkelkinder und drei 
Urenkel. Die Sängerrunde des Dorfes unter Leitung ihres 
Dirigenten, Lehrer Prohl, verſchönte durch mehrſtimmige 8 
Geſänge die Feier. 


** Ein trauriger Unglücksfall ereignete 520 am vergange⸗ 
nen Donnerstag an der Weichſel. Die beiden Arbeiter 
Paczkowſki und Elinſki wollten die beim Verladen 
ins Waſſer gefallenen Kohlenſtücke von einem Boot aus 
bergen. Bei dem großen Sturm ſchlug das Boot um 
und beide fielen ins Waſſer. Paczkowſki konnte gerettet 
werden, Elinſki aber wurde durch den Strom fortgeriſſen 
und ertrank. Alle Nachforſchungen nach der Leiche waren 
bisher vergeblich. E. hinterläßt Frau und drei kla 
Kinder. 

4 Tabakſchmuggel. Einer 28jährigen Arbeiterin r 
Wlocklawek (Kongreßpolen) wurden auf dem Hauptbahnhof 


Danzig war, von heimlichen S 


un Diebstähle. Dem Landwirt Jakob Steinke in Rentſch⸗ 
kau (Rzaczkowo) wurde ein fettes Schwein aus dem Stalle 
geſtohlen. — Dem Hausbeſitzer K. N. in der Kirchbofftraße 
Jerzego) wurde vom Hofe eine Pumpe (N) geſtohlen. Der 
Dieb fonnte ermittelt werden. 
—— —— 


—dt Culmſee (Cheimza), 18. Oktober. Eine gerechte 
Strafe erhielt der „ Schreck en der Umgegend“, der 19⸗ 
jährige Gewohnheitseinbrecher Bernard Kaſprowicz. 
Er hatte insgeſamt 17 Einbrüche verübt und erhielt 88 
Jahre Zuchthaus. — Ein Kirchenraub wurde in der 
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2, Veranstaltung 1926/27. 


Freitag, den 22. Oktober 1926, 
7% Uhr abends 
im großen Saale des Tivoli, ul. Lipowa 


Sdwin Ludwig 
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hieſigen Kathedrale ausgeführt. Nach einer Abendandacht 4 1 liche Steigerung des Exportes auf. Im Monat Auguſt d. Is. 
hatten ſich die Räuber in der Kirche einſchließen laſſen = Polens Wirtſchaſtslage. wurden hiervon für 48 Millionen Goldzloty (Kohlen allein 
ſprengten hierauf die Opferkäſten. Zum Glück waren dieſe (Von unſerm Warſchauer Vertreter.) für 38 3 Millionen Goldzloty) ausgeführt. 

tags zuvor geleert worden. Hierauf brachen ſie die Gold⸗ . . a Polniſche Exportfirmen haben vielfach ihre Lieferungs- 
ſtrahlen oberhalb des Tabernakels ab, ſahen aber, daß ſie Die Lebensunterhaltungskoſten in Polen ſind im Mona verträge, polniſche Geldinſtitute ihre Zahlungsverträge nicht 


aus Meſſing waren und ließen fie liegen. Hierauf ſchnitten | Auguſt trotz der Stabilität des Zloty weiter geſtiegen, und eingehalten. Das hat Polens Anſehen im Ausland großen 


die Räuber die Glockenſtränge ab und ließen ſich hiermit durch [zwar in Warſchau um 2,5, in Lodz um 1 in Poſen um 12, Schaden zugefügt. Daraufhin fanden ausländiſche Firmen 


das Fenſter ins Freie. Bisher konnten die Diebe nicht er-] in Bromberg um 9%, in Lublin gar um 7,7 Prozent. In felber es nicht mehr nötig, ihre Verträge, die ſie Polen 
mittelt werden. „ 2 ene eee nin en find, byänktlich einaupalten (3. — 
* Neuſtadt (Wejherowo), 18. 8 unt . 90 m agegen ſehr minimal gei ‚ beim Bau des Gdinger Hafens, beim Ausbau der 
17. Se er rule er de ſich auf 0,004 Prozent. Die Hroßbandelspeiſe von 57 . Starachowice⸗Werke und bei der Exploitation der Bialo⸗ 
die Räume der deutſchen Privatſchule nicht ausreichen, mit Mag 5 155 im Juli auf 1 8 8 8 a auf 178,2 ee wieſzer Heide durch ein engliſches Holzkonſortium). 
einem Konzert und einer Vorleſung das Winterſemeſter [4 1 = 15 i Die hö i Heigerung ar 5 über die finanzielle Lage des Landes iſt zu 
1926/27 der deutſchen Volkshochſchule in Neuſtadt Jona : 5 au Di we PER. 1 69985 las teien berichten: Der Geldumlauf belief ſich am 31. Auguſt auf 
(Wejherowo). In Vertretung des Geſchäftsführers der 15 8 1911 3 N araiigent 1 1 5 a Eu 10072 Millionen Zloty, davon entfielen 5202 Millionen auf 
Volkshochſchule, Rektors Burezyk, begrüßte der Fabrikdirek⸗ 123 487104 08 e ſen be wort ſich auf chied x 90 ist die Banknoten der Emiſſionsbank, 306 99 Millionen auf die 
tor Schramm die Hörer. Dann folgte ein Konzert des Sch 18 hei gr De natürlich, 5 ae e i. J deckungsloſen Bilety zdawkowe, die der Staat nun in Bilety 
Zoppoter Baritoniſten Greffin, der unter vielem Beifall huld hieran iſt die ſchlechte Draanifation des inländiſchen | Panſtwowe (Staatsnoten) umwandeln will. wobei er zehn 


Lieder von Beethoven und Brahms vortrug. Hieran ſchloß ee AD 2 DERIEUCHHÖR Licence Jahre hindurch die Staatsnoten aus dem Verkehr in einer 
ſich ein Vortrag des Studienrats Dr. Schmidtke⸗Zoppot Ein Vergleich der Getreidegroßhandelspreiſebeſtimmten Menge zurückziehen will, bis fie nur noch, wie 
über das Thema „Pflanzengeographiſche Grundtypen des | in Warſchau und Berlin zeigt folgende Ziffern in | geſetzesmäßig erlaubt, 12 Zloty auf den Kopf der Ber 
norddeutſchen Flachlandes“. Die gehaltvollen und klaren | Dollar für 100 Kilogramm: völkerung ausmachen. Weiter ſetzte ſich der Geldumlauf 
Ausführungen des Dozenten wurden durch Lichtbilder ver⸗ Weizen in der Zeit vom 30. 8.— 4. 9. Warſchau 5,05 Berlin 6,28 aus 89 Millionen Silbermünzen und 51 Millionen Nickel⸗ 
anſchaulicht. Eine Dankſagung an die Zoppoter Gäſte ſchloß 6. 11. 9. „ 4,86 „ 6.8 | und Meſſingmünzen zuſammen. Die Ausgaben des Staates 
den Vortragsabend. Das Intereſſe der polniſchen Behörde | Roggen „ „ „ 39. 8.—.4. 9 * 3,62 „ 487 | im Monat Auguſt d. Is. betrugen 161,1 Millionen, im 
an dieſer kulturellen Veranſtaltung hatte ſich durch Teil- [ gar 90.6 „ 1 a Auguſt v. Js. 153,9 Millionen. Die Einnahmen ſtellten ſich 
nahme von Polizei bekundet. erſte „ „ 3 2 4 * 2 „ 5.39 [lim Auguſt d. Is. auf 1662 Millionen, im Auguſt 1925 auf 
* Rogôwko, (Kreis Thorn), 18. Oktober. In dem Garten [Safer „ „ „ „ 39. 8.— 4. 9. „ 3324 „ 4.16 | 1451 Millionen. Die Bank Polffi beſaß am 31. Auguſt d. 38; 
I 8 91 5 ein weißer Fliederſtrauch mit 6. 11. 9. „ 3.23 4.22 17 e eee in 184 
mehreren Dolden zur Blüte. — Auf das reſpektable Die Getreide- und Viehpreiſe find in Polen bei einem | zillionen) in, aus kandiſch f e 
Gewicht von 630 Pfund hat Herr Beſitzer Franz in Neſſau [ Vergleich mit dem dei Jahre bedeutend geſtie⸗ Wechſelportefeuille ſtellte ſich auf 306,6 (301,4), die durch 


ein Schwein herangemäſtet. gen. Sie beliefen ſich im Monat September 1926 bei Weizen | Wertpapiere geſicherten Anleihen auf 271 (29,4) Millionen, 


g ie 0 8 £ 2.6 Irozent. Die 
h. Strasburg (Brodnica), 17. Oktober. Zu den kom-] auf 40,10, im Monat Auguſt 1925 auf 24,47, bei Roggen auf Vero din a 05 t ld 1 bes 
menden Stadtverordnetenwahlen find der | 2747 (16,81), Gerſte 26,70 (17,45), Hafer 27,55 (17,13), Gries liefen ſich auf 92 (44,7) Millionen, die Reportkredite auf 13,1 
Wahlkommiſſion nicht weniger als neun Kandidaten. | 27.88 (17,50), Speiſekartoffeln 7.28 (4,86), Heu 6,80 (6,61), Stroh (169) Millionen Zloty. Obwohl auch gegenwärtig der 
liſten zugegangen. Auch die Deutſchen haben ihre | 420 (3,83), Arbeitspferde 321 (220), Milchkühe 332 (200), ein [ Nalutabedarf auf den offiziellen Börſen zur Bezahlung des 
eigene Otſte aufgeſtellt. Sie hat die Nummer 8 er- | Kilogramm Schweinefleiſch 1,94 (—). Imports ſehr groß iſt, deckt die Bank Polſki den ganzen Ber 
halten. Verzeichnet ſind darauf die Kandidaten Zwirner, Im Monat Auguſt dieſes Jahres wurden für insgeſamt | darf. Kursſchwankungen im privaten Geldverkehr find in 
Neumann und Burz a. — Ein fürchterliches Ge⸗ 92,1 Millionen Goldzloty Waren eingeführt. In der Zeit | den letzten Tagen vorgekommen, weil die der Regierung 
witter zog am Donnerstag in den Abendſtunden über vom 1. Januar bis 31. Auguſt d. Is. ſtellte ſich der Import | Pitſudſki feindlich aefinnte Rechtspreſſe Gerüchte im Umlauf 
unſere Stadt; begleitet war es von einem kräftigen Regen⸗ | auf 509,8 Millionen Goldzloty. In der analogen Zeit des. | geſetzt hatte, daß das Staatsbudget außerordentlich hoch und 
guſſe. — Eine Einbrecherbande brach hier in der Nacht | vorigen Jahres dagegen auf 1345,6 Millionen Goldzlofn. Der ] nicht im Gleichgewicht befindlich fein würde. Die Regierung 
zum Freitag auf drei Stellen ein. Zuerſt beſuchten die Diebe Export belief ſich im Monat Auguſt d. Is. auf 128,5 Millionen | Hat daraufhin ſchnell das Budget für das Jahr 1927 
den Richter Wojdyko an der Drewenzſtraße (ul. nad | Goldztoty, in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1926 auf [angenommen. Es ſtellt ſich auf 1897 Millionen und befindet 
Drzeca). W. kam von auswärts heim und überraſchte einen 822,8 Millionen Goldzloty, in der analogen Zeit des vergan⸗ ſich im Gleichgewicht, weil die Regierung aus den Mono⸗ 
Dieb in der Wohnung. Dieſem gelang es aber, durch ein genen Jahres auf 816,0 Millionen Goldzloty. Die Ausfuhr | polen und aus den ſtaatlichen Unternehmen bedeutende 
enſter zu fliehen, wobei er verſchiedene Sachen mitnahm.] von Lebensmitteln ſtellte ſich in der Zeit vom 1. Januar bis [Mehreinnahmen erhofft. Indeſſen iſt dieſes Budget viel zu 
inen Teil ſeiner Beute ließ er im zuſammengepackten Zu⸗ | 31. Aunuft des Jahres 1926 auf 245,3 Millionen, im Jahre | hoch. Sofern die Wirtſchaftslage ſich nur etwas ver⸗ 
ſtande liegen. — Dem Pächter des Poſtgutes (Pocztöwka), [ 1925 auf 161.8 Millionen Goldztoty, von Tieren im Jahre ] ſchlechtert, wird die Zahlungsfähigkeit von Induſtrie, 
To polemjfi, ſtahlen die Diebe aus feiner Wohnung eine | 1926 auf 47,6 Millionen, 1925 auf 60.3 Millionen, von Tier⸗ | Handel und zum Teil auch der Landwirtſchaft bedeutend 
Taſchenuhr, einen Revolver und verſchiedene Dokumente. [ produkten im Jahre 1926 auf 14,8 Millionen, 1925 auf 19,9 | ſinken, die projektierten Einnahmen werden nicht einlaufen. 
Wahrſcheinlich als die Täter ſich auf den Weg zum Bahnhof | Millionen, von Holz und Holzmaterialien auf 135,5 (168.08), | Polen kann eben nur ein Budget von 14 bis 15 Milliarden 
begaben, ſtatteten fie noch ihren dritten Beſuch in der Villa | Millionen, von Gemüſe auf 128 (19,6), Millionen, von Heiz⸗ | und nicht ein höheres tragen. Es muß unter allen Um⸗ 
Oſtrowſki an der Kamionkaſtraße ab. Hier entwendeten | materialien auf 191,9 (149,4) Millionen, von Metallen und | ſtänden fein Budget auf dieſe Summe herunterſetzen oder 
fie eine goldene Taſchenuhr und andere Wertſachen. Die | Metallerzeugniſſen auf 87,1 (99,2) Millionen, von Maſchinen [es wird aus den finanziellen und wirtſchaftlichen Sorgen 
Bande hatte mit Dietrichen gearbeitet. Für die hieſige Po⸗ und Apparaten auf 4,5 (8,6) Millionen, Textilwaren auf 54,1 | nie herauskommen ſondern ewig lawieren. Hilton Youngs 
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